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Graf Berchtold über die 
öſterreichiſche Balkan⸗ 


. Politik 


8 dann den Balkanſtaaten gegenüber Geltung zu 


n der Montag -Sizung der öſterreichiſcen 
Delegation richtete Freiherr von Schwegel an 


den Miniſter des Aeußern die Anfrage, ob er 
miſchoſſen fei, die vertragsmäßig ſichergeſtellten 


Inketeſſen der Monarchie in der Orientbahn. 
angelegenheit voll und ganz zu wahren. Darauf 


dis dog: ` 


besabete wie schon kurz gemeldet, 


DI 
** 


Weihnachts- u. Neujahrs- 
bens kane, Karten 
’S Papierhandlung, 
Lodz, Potrikauerstrasse 123. Es KE 


NB, l Am Sanii don 21. Dezember wird das Magazin den ganzen Nachmittag‘ geöffnet“ sein; 


aufen: 
wollener u. halbwollener Waren 


alles in beſter Ordnung. 


5 ti tum: Fluß. 2 Teiche, Wohnhaus, 
Schönes, prakliſches Beſitztum Se nn S 


ut jet Detrilauerſtr. Ar. 82, Tel. 


Gründer Johann Peterſilge. 


Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte 


S letzte Neuheiten, ` 


tion die Debatte über den Voranſchlag des 
Miniſteriums des Aeußern. Nach Schluß der 


Debatte antwortete Graf Berchtold auf die S 
Ausführungen der Vorredner und betonte nahe 


mals, er müſſe ſich bei dem heiklen Charakter 


der Materie eine gewiſſe Reſerve auferlegen. 
Er könne insbeſondere nicht alle für die Ent⸗ 
J ſchließungen manchmal geradezu ausſchlaggeben⸗ 

den Motive mitteilen. Die von einem Redner 
erwähnte Analogie mit dem Ruſſiſch⸗Türkiſchen 


Kriege könne er nicht zugeben, weil damals die 


europäiſchen Mächte noch nicht in zwei einan⸗ 
der die Wage haltende Gruppen getrennt ge⸗ 


weſen ſeien, und Rußland ſich damals auf den 


Kompenſationsſtaudpunkt geſtellt und ſogar die 
Initiative ergriffen habe, während Europa 


jetzt in zwei Lager geſpalten geweſen ſei, in⸗ 
nerhalb deren der -feit der Annexionskriſe be» 


ſonders zum Ausdruck gekommene Gegenſatz 
zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland nicht 
nur nicht ausgeglichen geweſen fei, 
geradezu zum Balkanbund den Anlaß gegeben 
habe. ; 
den Standpunkt des Status quo und des Des⸗ 
intereſſements geſtellt. Es habe ſich daher für 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie die Not⸗ 
wendigkeit ergeben, vorerſt ihre Anſprüche bei 


ſondern 


Ueberdies habe fich Rußland jetzt auf 


den Signatarmächten durchzuſetzen und ihnen 


verschaffen. Was den Verzicht auf das Sande 


ſchak anbetreffe, fo habe Graf Aehremthal in 
Le hinterlaſſenen Denkſchrift eine Weihe- mie |; 
litäriſcher, poltiſcher und finanzieller Betrach⸗ 
tungen zuſammengefaßt, 1 ihn zur Bere 
zichtleiſtung beſtimmt hatten. it für d 
Fall, das die türkiſche Herrſchaft im Sandſchak 


W. Peterſilge — Herausgeber J. Peterſtlges 


gegen. 
Kriſe müſſe die Verantwortung für die Menges 
rungen jenen überlaſſen werden, welche ſich in 
dieſer Bezieyung unbewußt in den Dienſt ane 
derswo ſſtemaliſch betriebener Minterarbeit 
ſtellten. Desgleichen müſſe er als in direktem 
„Widerſpruch zu den Tatſachen ſtehend die Ans 
ſchauung bezeichnen. daß die bulgariſche Nee 


ſelbſt für den ſchauung bi „ . 
gierung den zweiten Balkanfrieg begannen _ 
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„J. Peterſilge Wekrikauer⸗Straße Nr. 88: 


fih nicht halten könnte. 
hätte ſich die Monarchie auch jetzt nicht verſchließen 


können. 


Graf Berchtold erklärte gegenüber den Ein⸗ 
wendungen 
Idee eines ſelbſtändigen Albaniens ſei ſchon 
von feinem Vorgänger gefaßt worden. Es 
wäre eine ſchwere Verantwortung geweſen, 


wenn er das durch die früheren Beziehungen 


Oeſterreich⸗Ungarns zu dem albaniſchen Volke 


geſchaffene moraliſche Kapital, welches auch 


einen politiſchen Faktor darſtelle, aufgegeben 


und die ſeit langem im Einvernehmen mit 


Italien beobachtete traditionelle Haltung der 
Monarchie modifiziert hätte. Das Hauptge⸗ 


wicht möchte der Miniſter unter den Gründen 
| für die Schaffung eines ſelbſtändigen Alba» 


niens auf den Umſtand legen, der für die 
Monarchie wie für Italien in gleicherweiſe von 
Bedeutung war, daß nämlich durch ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Albanien das Gleichgewicht in der 
Adria erhalten werden könnte. Der Minifter 
fuhr fort: Su e R Së i 
An Melen find wir leider unter den Adria. 


mächten in erſter Linie intereſſtert. Mit: Be. 


friedigung können wir konſtatieren, daß wir in 
dieſer Richtung auch im vollen Einvernehmen 


vorgegangen find. Bezüglich der Lebensfähig⸗ 
keit Albaniens ſprach der Miniſter die Hoff⸗ 
nung aus, daß es mit der wohlwollenden Un⸗ 
terſtützung der Mächte die Konſequenzen der 
langen Vernachläſſigung überwinden werde, 
wie das bei anderen Balkanſtaaten unter ähn⸗ 
lichen Verhältuiſſen der Fall war. Was die 
Grenzbeſtimmung betreffe, ſo habe die Kom⸗ 
miſſion für die Feſtſetzung der nordalbaniſchen 


Grenze ihre Aufgabe zum großen Teil bewül⸗ 


tigt und werde wegen der rauhen Jahreszeit 
ihre Arbeit im Frühjahr abſchließen. Die Are 
beiten der Kommiſſion für Südalbanien könn⸗ 
ten als ziemlich abgeichloffen betrachtet werden. 
»Er ſei fejt überzeugt, daß der zur Lenkung des 


neuen Staatsweſens Berufene ſeine kulturelle 


und organiſatoriſche Miſſion mit ſegensreichem 


Erfolg für das Land erfüllen werde. Graf 


Berchtold trat weiter den irrigen Auffaſſungen 
über das Verhältnis Oeſterreich⸗Uagarns zu 


Rumänien während der Kriſe von neuem ente 
Beſonders bezüglich der Bukareſter 


Telefon 25-01. 


Dieſen Erwägungen 


gegen die albaniſche Politik, die 


J. putation hatte den Auftrag bekommen, 
zu petitionjieren, daß bei der bevorſtehenden 


kowzow führte dabei u. a. 


lionen Rubel handeln, in welche 
vom Fiskus geplanten Eiſenbahnen nicht mit 
einbegriffen find. f 


nach beſchaffen iſt. 


aus eigener 
Konditorei zu 
mässig. Prei- 
sen. Prompte 
Kuchenverkauf. ont 


habe, weil ſie der Unterſtützung Oeſterxeich⸗ 
Ungarns ſicher zu ſein glaubte. Der Miniſter 


lehnte entſchie den die Auffaſſung ab, daß die 


Politik der Monarchie gegenüber Serbien nicht 
von dem gleichen Wohlwollen erfüllt geweſen 
ſei wie gegenüber den andern Balkauſtaaten. 
Wenn während der Kriſe wiederholt Momente 
eintraten, die Oeſterreich⸗Ungarn in Gegenſatz 
zu Serbien brachten, ſo wären es konkrete 
Fälle geweſen, in denen die Taktik Serbiens 
mit den Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns in Wi⸗ 
derſpruch gekommen ſei. TE un 


` Rinifterpräfident fg | 
ihler den Geldmarkt. 


»Am Sonnabend beſuchte den Premierminiſter 
eine Deputation der Verkreter des Dongebiets 
in der Reichsduma und im Reichsrat. Die De⸗ 
darum 


Entſchei dung der Frage über die Richtung der 


projektierten Eiſenbahnlinie Sſaratow — ſüd⸗ 


licher Hafen der Luie Sſaratow— Mariupol 


(Aſowſches Meer) der Vorzug vor der Linie 
Sſarato v Alexandrowsk (Schwarzes Meer) ge⸗ 
geben werde. 
angeregte Frage in der nächſten Zeit in der 


Der Premier erklärte, daß die 
Eiſenbahn⸗Kemmiſſion entſchieden werden wird 
und daß er ſelbſt dafür ein ſtehe, daß bei gleichen 
Bedingungen der von der Deputation befür⸗ 
worteten Linie der Vorzug gewährt werden 
müſſe. : ; ` 
Im Verlauf der längeren Unterhaltung Be, 
rührte der ruſſiſche Finanzminiſter den gegen⸗ 
wärtigen Stand des Geldmarkts. W. N. Ko⸗ 
0 etwa folgen⸗ 

des aus: . e 
Es liegt gegenwärtig eine ganze Reihe von 
Geſuchen um Erteilung von Eiſenbahnkonzeſ⸗ 
ſionen vor, deren Prüfung in der nühiten Zeit : 
bevorſteht. Es wird fih um etwa 900 Mile 
Summe die 


. Es dürfte aber ſehr ſch ver 
fallen, dieſe große Summe ohne weiteres auf⸗ 
zutreiben, da der Geldmarkt zurzeit nicht dar⸗ 
! Anleihen von über 250 bis 
500 Millionen Rubel jährlich können gegen⸗ 
wärtig zu Eiſenbahn zwecken uicht abgeſchloſſen 
werden. Der Weltgeldmarkk läßt ſich durch 
folgende Ziffern charakteriſte ren: in Frankreich 
gibt es an frei gun i ! 
teln etwa 3 Milliarden Francs, während diz 


zur Verfügung ſtehenden Mite 
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Nachfrage ſich bis 7 Milliarden Rubel erſtreckt. 
Dabei darf nicht der Umſtand unberückfichtigt 
gelaſſen werden. daß Geld nur in Paris zu 
Haben if. Berlin und London befinden 
Bä in einer ungünſtig eren Lage. Wie ſehr 
der Geldmarkt gegenwärtig ig gedrückt it 
iſt daraus zu erſehen, daß Bulgarien, 
welches ſich in einer verzweifelten Lage 
befindet — es kann ſeinen Verellichtungen in⸗ 
bezug auf die während des Krieges im Lande 
gemachten Requiſttionen und die Bons nicht 
nachkommen — icine Miniſter auf die Suche 
nach Geld ausſendet, dieſe aber unverichteter 
Sache „juridichren, nicht etwa, weil man 
ihnen fein Geld geben will, ſondern weil es 
nicht da iſt. Die letzte von der Stadt Peters⸗ 
burg gemacht 2 ett kann ebenfals als Cha⸗ 
rak teriſtikum für die momentane Lage des 
Geldmarkts di enen. Die Stadt hatte die von 
den franzöſiſch en Banken geſtellten Bedingungen 
als drückend angeſehen und ſich nach anderen 
Quellen umgeſehen. Deutſchland und Amerika 
konnten kein Geld hergeben, weil De ſelbſt kein 
Geld beſitzen. Die Stadt Petersburg wandte 
ſich nun nach London. Doch hier wollte man 
Petersburg nur 20 Millionen Rbl. anſtatt der 
gewünſchten E Millionen geben, und dabei 
nur in Raten, im Laufe vou 10 Monaten, 
weil die ganze Summe nicht zur Verfügung 
ſtand. i 
Der Premierminiſter berührte ferner ſeine 
Reiſe nach Paris, und nannte die Gerüchte, 
wonach er dieſe Reiſe unternommen habe, um 
den jüdiſchen Bankiers Geld zu verſchaffen, 
„Weibergeſchwätz“. Er habe die Reife unters 
nommen, um das für den Eiſenbahnbau erfor⸗ 
derliche Geld aufzutreiben, was ihm auch ge⸗ 
lungen ſei. Die bereits konzeſſionierten Eiſen⸗ 
bahnen werde man nun in den nächſten drei 
Jahren verwirklichen können. Es wäre natür⸗ 
lich ſehr erwünſcht, daß in Rußland jährlich 
25,000 Werſt Eiſenbahnen gebaut werden. Das 
ſei aber aus finanziellen Gründen nicht möglich. 
Man könnte fih ſcchon mit dem Bau von etwa 
10,000 Werſt im Jahre zufrieden geben. Der 
Minifterrat werde daher die Reihenfolge für 
drei Jahre feſtſetzen, gegen 10,000 Werſt im 
Jahre. 
W. N. Kokowzow erklärte, daß ſeiner An⸗ 
ſicht nach die gegenwärtige Lage des Geld⸗ 
markts noch 3—4 Jahre dauern und erſt nach 
Verlauf dieſer Friſt eine Beſſerung der Lage 
zu gewärtigen fei. 


Die deutſche 
Militärmiſſion und der 
Dreiberband. 


. — E 


Die Angelegenheit der deutſchen Militärs 
miſſion fährt fort, im Mittelpunkt des In te⸗ 
sches zu ſtehen. Der Exchange Telegraph 
Tompany wird aus Konſtantinopel telegraphiert, 
daß der Großweſir den Botſchaftern des Drei- 
zerbandes eine Antwortnote auf ihre Vor⸗ 
ſtellungen wegen General Limans Miſſion über⸗ 
reichte. Nach Informationen aus diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen hatte die Demarche der Vertreter 
der Tripleentente hauptſächlich die Anfrage zum 
Gegenſtande, ob die Dardanellen und der Bos⸗ 
porus unter das Kommando des Chefs der 
deutſchen Militärmiſſion geſtellt ſeien; während 
des letzten diplomatiſchen Empfanges hat der 
Broßweſir diefe Demarche mündlich beant⸗ 
wortet und erklärt, daß die Truppen an den 
Meerengen nicht unter das Kommando von 
Limans geſtellt ſeien. 

Der Petersburger Korreſpondent des, Figaro“ 
meldet ſeinem Blatte, daß neue Verhandlungen 
zwiſchen Petersburg und Berlin ſtattfanden 
betreffend der Antwort, die der Großweſtr den 
Botſchaftern der Tripleentente erteilt hat. Dara 
nach hält man alle Verſicherungen der Pforte 
über die Machtvollkommenheiten des Generals 
Eiman von Sanders als wenig zuverläſſig. Die 
ruſſiſche Regierung fol die franzöſiſche Re⸗ 
gierung aufgefordert haben, die türkiſche Anleihe 
zu ſchließen. 

Die Frage eines finanziellen Druckes auf 
die Türkei behandelt auch das „Echo de Paris“ 
in einem längeren Artikel und kommt zu dem 
Schluß, daß ein ſolcher Druck ohne die Mit⸗ 
hilfe Deutſchland bei der augenblicklichen fin an⸗ 
ziellen Lage nicht möglich iſt. 
Der ehemalige Miniſterpräſtdent Clemenceau 
veröffe nilicht in feinem Blatt „LHome Libre“ 
einen Artikel über die deutsche Militärmiſſion. 
Er klagt die Tripleentente einer Vogel⸗Strauß⸗ 
Politik an, da fie nicht fehe, daß die türkiſche 
Regierung nach direkten Befehlen aus Berlin 
handele. 

„Im Gegenſatz hierzu äußert ſich die „Hu⸗ 
Manier in einem längeren Interview ihres 
Konltantinopeler Korreſpondenten mit einer 
Rp Drbe ben türkiſchen Perſönlichkeit. Der tür⸗ 
Ze Diplomat tritt mit aller Entſchiedenheit 
gegen die ungerechtfertigten Ansprüche der 
Tripleen tente auf und bezeichnet die Nachricht, 
wonach die türkiſchen Offiziere mit der Ein⸗ 
ſezung der deutſchen Militärmiſſion unzufrieden 
ind, als eine übel wollende Lüge. 

In Konſt antinopeler diplomatiſchen Kreiſen 
gertritt man nach einer Depeſche des „Echo de 
Paris“ die Anſicht, daß die Demarche der 
Balſchafter 


A 
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als vollkommen geſcheitert zu betrachten feh 
Kebulich äußert ſich der „Matin“, der erklärt, 
daß die Pforte die Verſicherung erhalten habe, 
daß Oeſterreich und Italien in der Frage der 
deutſchen Militärmiſſion mit Deutſchland über⸗ 
einſtimmen, ebenſo wie ſich der Dreibung be⸗ 
züglich der Löſung der Inſelfrage mit der Tire 
kei einig gehe. 

Der „Matin“ meldet in efner Konſtanti⸗ 
nopeler Depeſche über die deutſche Militärmiſ⸗ 
fion, daß Dſchemal Bey bereite dem General 
Liman a Sanders das 1. Armeekorps yore 
ſtellte. Dſchemal Bey hielt eine Anſprache an 
die Truppen, in der er den General als ſeinen 

zberübmten Nachfolger bezeichnete, der unter 

den deutſchen Generälen eine erffe Stellung 
einnehme. Weiter erklärte Dſchemal Bey, daß 
die Ernennung des dentſchen Generals zum 
Kommandanten des 1. Armeekorps eine not⸗ 
wandige Maßnahme ſei, um die Armee in 
ihrer Sera zu vervollkommnen. 

Der „Tanin? veröffentlicht einen längeren 
Artitel über den Schritt der Tripleentente und 
äußert ſein Erſtaunen über das Vorgehen Ruß⸗ 
lands, Frankreichs und Englands. Er nennt 
dieſe drei Mächte die drei berühmten Groß⸗ 
mächte“. 


: Politik. 


Ausland. 


Die neue Garniſon Babe, 

Aus Zabern wird gemeldet: Aus dem Ume 
ſtande, daß nun auch der Reſt der Kaſernenbe⸗ 
fände des Infanterieregiments Nr. 99 von hier 
nach Hagenau und Bitſch geſchickt worden it, 
wird vielfach gefolgert, daß das Regiment nicht 
zurückkehren, ſondern ein anderes Regiment hiere 
her verlegt werden wird. Von aut unterrichte · 
ter Seite wird verſichert, daß über einen der⸗ 
art igen Wechſel bisher keine amtliche Mittei⸗ 
lung an die Gemeindeverwaltung gelangt ift, 
und daß die heute ſtattfindende Gemeind erats⸗ 
ſttzung fi mit einer in Ausſicht ſtehend en Ver⸗ 
mehrung der Garniſon durch eine Abteilung des 
Straßburger Feldartille rieregiments Nr. 84 zu 
befaſſen haben werde. Auf Gr und einer In 
formation von amtlicher Stelle kann feſtgeſtellt 
werden, daß die Beziehungen des jetzt in Za⸗ 
bern ſte benden Wachtkommandos von dem ſäch⸗ 
ſiſchen 6. Infanterieregiment aus Straßburg, 
unter Hauptmann Römmler, zu der Zivilbevöl⸗ 
kerung die denkbar beſten ſind. 

426 Millionen für dic öſterreichiſche Marine. 

Der letzte gemeinſame Miniſterrat galt der 
allgemeinen Beſprechung über das den nächſten 
Delegationen zu unterbreitende gemeinſame Bude 
get für 1914/15. Die Heeres verwaltung und 
Marineverwaltung gaben den Umfang ihrer Er⸗ 
forderniffe bekannt. Die Wünſche der Heeres⸗ 
verwaltung beruhen auf dem im Wehrgeſetz von 
1912 und in der neuen Wehrvorlage zum Aus⸗ 
druck gekommenen Reformprogramm. Dagegen 
hat die Marineverwaltung ihre bekannte For- 
derung nach Ausgeſtaltung der Flotte, die fe 
ſchon bei dem im Oktober ſtattgehabten gemein⸗ 
famen Miniſterrat aufgejtellt hatte, erneuert. 
Wie verlautet, hat dieſe Forderung die prinzi⸗ 
pielle Genehmigung des Miniſterrats ergalten. 
Die Marineleitung beanſprucht für Erne euerung 
des Schiffsparkes etwa 426 Millionen Kronen, 
womit vier Ueberdreadnoughts, drei bis vier 
Kreuzer und eine Anzahl ſonſtiger Flottenein⸗ 
heiten beſchafft werden ſollen. Es verlautet, 
daß die angeforderte Summe auf fünf Jahre 
verteilt werden ſoll. 


Eine Meije Poincarés nach Amerika, 
Durch die amerikaniſchen Blätter ging eine 
Meldung des Pariſer Korreſpondenten der 
„Afjociated Preß“, der zufolge der Präſident 
der Republik, Poincaré, in Waſhington einen 
Beſuch zu machen beabſichtige. Wie der „Matin“ 
nun zu melden weiß, hatte der Botſchafter der 
Vereinigten Staaten bereits vor einiger Zeit 
Poincaré den Plan einer ſolchen Reife untere 
breitet und mit ſeiner Anregung beim Präſi⸗ 
denten Anklang gefunden. Poincaré hatte in 
dieſer Angelegenheit ſodann eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter Pichon. Den Aus⸗ 
ſchlag für die Ausführung des Planes dürfte 
die Frage geben, ob ein Gegenbe ſuch des Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten, Wilſon, 
möglich iſt. Die Tradition verbietet nämlich 
dem Präſidenten, während ſeiner Amtszeit das 
Sand, zu verlaſſen und Präſident Taft hat ſich 
vor drei Jahren, um Porfirio Diaz zu bes 
grüßen, mit dieſem auf der über den Grenzfluß 
Rio Grande, bei El Paſo führenden Brücke 
getroffen. Da aber wiederholt die Präſidenten 
der Vereinigten Staaten auf Kriegsſchiffen 
Pana beſucht haben, führt man dies als 
Argument dafür an, daß ein ſolcher Beſuch 
Wilſons in Frankreich möglich fei Von frans 
zöſiſcher Seite iſt der Vorſchlag des amerikani- 
ſchen Botſchafters ſehr ſympathiſch begrüßt 
worden. 
Die wachſende Anarchie in Merito. 


In Meike eingetroffene nichtamtliche De | 
peſchen bestätigen die Niederlage der Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Tampico. Die Aufſtändiſchen 
haben alle Lokomotiven und Wagen der 
Eifenbahn mit ſich genommen. Die Bundes⸗ 
truppen berichten, daß 800 Aufſtändiſche ge⸗ 


der Triple Entente bei ke A- werden Fade ehe fe RG aus den Reise 


A 
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weite der Geſchütze retten konnten. Es wird 
keinerlei großer Sachſckaden gemeldet. Bagr- | 
ſcheinlich werden die Rebellen demnächſt einen 
neuen Angriff unternehmen. Spaniſche Familien, 
die von General Villa aus Chihuahua vers 
bannt wurden und deren geſamtes Eigentum 
konfisziert worden iſt, ſind in jammervollem 
Zuſtande in El Paſo angekommen. Die deut⸗ 
ſchen Flüchtlinge aus Ciudad Juarez befinden 
ſich nicht in Not. Die Deutſchen und Steeg? 
in Chihuahua beabſichtigen, dieſe St adt zu 
verlaſſen, da dort Anarchie herrſcht. General 
Villa hat ſich des Eigentums der Ausländer, 
das auf 5 Millionen Dollars eingeſchäzt wird, 
bemächtigt. Zu dem bef ſchlagnahmten Eigentum 
gehört auch ein CSN deſſen Wert auf 
1,500,000 Dollar geſchätzt wird. Es gehört 
deutſchen, engliſchen, franzöfiſchen und ſpaniſchen 
Intereſſenten. Andere Depots, die Spaniern 
gehören, und einen ſchätzungsweiſen Wert von 
3,500,000 Dollars darſtellen, ſind ebenfalls be⸗ 
ſchlagnahmt worden. General Villa hat die 
Kaufleute aller Nationen wiſſen lapen, daß Ge 
große Summen zur Unterſtätzung der Rebellen 

zu zahlen haben. Der Fimanzminiſter Huertas 
De la Kama iſt nach Frankreich abgereiſt, u m, 
wie es heißt, über den Abſchluß einer Anleihe 
zu verhandeln. 


Hus dem Reiche. 


Tiflis. Entführung eines jun⸗ 
gen Mädchens. Vor einiger Zeit vere 
ſchwand die 16jährige Tochter des Urfadniks 
Sagaidak von der Station Balta. Der Urfad⸗ 
nik hörte nach einiger Zeit, daß ſeine Tochter 
vom Prior des Gr wiato-Troizki⸗Mönchskloſters 
bei Redanta Warſſonoft entführt worden fet. 
Erz zeigte den Fall den Behörden an, die den 
Prior ins Verhör nahmen. Warſſonoſt ſagte 
dabei aus, daß er die Sagaidak nicht entführt, 
ſondern im Innern Rußlands zu ihren Ver⸗ 
wandten, mit deren Zuſtimmung, als ſeine 
Braut geſandt habe. Der Prior erklärte fer⸗ 
ner, daß er ſchon längſt beſchloſſen habe, ſein 
Mönchsgewand abzulegen und ins weltliche Le⸗ 
ben zurück zukehren. Den Aufenthalts ort ſeiner 
Braut gab Warſſonoſt beim Verhör nicht genau 
an. Die Nachſorſchungen nach der Sagaidak 
dauern fort. Wie der „Ter.“ berichtet, ift 
Warſſonoſt auf Verfügung des Konſiſtoriums 
feines Amtes als Kloſterprior entſetzt worden. 
Im Sſwjato-Troizki-Kloſter hat Warſſonoft 
zwei Jahre zugebracht. 


Neues vom Tage. 


Schiffskataſtrophe in der Nordfee. 


Vom Emdener Regierungsdampfer „Fried⸗ 
land“ if bei Borkum ein Dampfer kieloben 
geſichtet worden. Es muß ſih um den Dampfer 
„Narvik“ anoen, Der, mie ber Lotſenbericht 


auf See meldet, einen Lotſen übernommen 
hakte. Der Latſe he in einem mit „Nar vik“ 
gezeichneten Schwimmgürtel treibend von einem 
Krie aꝛsſchiff weit von der Unfallſtelle als Leiche 
geborgen. Ein Rettungsboot des untergegange 
nen Dampfers, in dem die Leiche eines 15 
oifizier3 lag, der am Kopf ſchwer verletzt tit 
wurde vom Dampfer „Friedland“ en 
Ueber den Verbleib der übrigen Mannſchaſt iſt 
nichts bekannt; es iſt das Schlimmſte zu be⸗ 
fürchten. Da große Wrackſtücke des Dampfers 
geſichtet wurden, nimmt man an, daß er erpio« 
diert iſt, da durch eine Kolltſion nicht ſolche 
Verheerungen hervorgerufen ſein können. Der 
Dampfer „Narvik“ ging von Enden in See 
und hatte etwa dreißig Mann Beſatzung an 
Bord; er fährt für Rechnung der Firma L. 
Poſſehl und Co., Lübeck, zwiſchen den Häfen 
Narvik (Norwegen) und Antwerpen, und zwar 
gewöhnlich mit Erz und Koglen beladen. Der 
Dampfer, der ungefähr 6000 Tonnen groß iſt, 
wurde 1906 erbaut. 


Das Eiſenbahn unglück am Harrasfelſen. 
Ueber den Hergang des Eiſenbahnunglücks 
gibt ein Augenzeuge folgende Schilderung: 
„Nachdem der von Frankenberg nah Semnig 
fahrende Perſonenzug Frankenberg werlajfen und 
den Tunnel paſſiert hatte, fuhr die erſte Loko⸗ 
motive beim Ausgang des Tunnels auf einen 
vier bis fünf Meter hochgetürmten Schuthaufen. 
Sie bäumte ſich hoch auf und rannte gegen die 
Decke des Tunnels. Der rechte Puffer ſowie 
der Schorſtein brachen ab. Hierdurch ſtürzten 
abermals Stein- und Felsmaſſen herab. Durch 
die Wucht des Anpralls wurden ſechs Wagen 
ineinandergeſchoben. Es entſtand ein furchtda⸗ 
res Durchemander. Gellende Hilferufe halten 
durch den Tunnel. Die Heizer und Lokomotiv⸗ 
führer: bewahren jedoch bis zum letzten Augen⸗ 
bid ihre Kaltblüttgkeit. — Bisher find acht 
Leichen geborgen. ſollen noch mehrere 
Die 
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| In der Wohnung Perugias find tahlreiche 
Briefſchaften beſchlannabmt worden. Es ſtellte 
ich dabei herang, daß ein in einer wohlhaben⸗ 
Den Pariſer Familie bedienſtetes deutſchez = 
Mädchen, mit dem Vornamen Mathilde, feine 
Auserwählte war. Nicht weniger als 93 aus 
den letzten drei Jahren ſtammende Liebesbrieft 
Mat hildes an Vincenzo find gefunden worden. 
Anſpielungen auf den im Wandſchrank feiner 
Wobnung verborgenen Shah finden ſich nicht. 
Doch hofft die Polizei aus dem R Verhör 
Matbildes intereſſante Aufſchlüſſe Aber den 
Pariſer Umgang des Italieners zu erhalten. 
lebeg den Tag der offziellen Uebergabe dez 
Bildes ſeitens Italiens an Frankreich ſind 
beſtimmte Beſchlüſſe noh nicht gefaßt worden. 
Jedenfalls geht das Werk von Florenz nach 
Rom, wo es in der Villa Medlet ausgeſtellt 
werden wird. Die Tarifer Polizei ent 
unter den beſchlaanahmten Papieren des Die 
bes der Gioconda mehrere Schriſtſtücke. 
zeigen, daß dieſer den Diebſtahl ſeit A 
Zeit geplant hatte. So wurde ein Notizbuch 
gefunden, in dem Perugia am 28. Dezember 
1910, alſo neun Manate vor dem Diebſtahl. 
die Adreſſen der amerikaniſchen Miſſiardärt 
Carnegie, Rockefeller und Pierpont Morgan 
eingetragen hatte. Man enkaimmt aus dieſen 
Aufzeichnungen, daß Perugia ſchon damals 
die Abſicht gehabt hat, ein Bild im Louvre zu 
ſtehlen und es den genannten Sammlern ap, 
zubieten. In einem anderen Notizbuch fand 
man die Adreſſen italieniſcher und auch bente 
ſcher Händler. Die italieniſche Polizei iſt da⸗ 
von überzeugt, daß Perugia Mitſchuldige bat. 
In Dumenza, dem Heimatort des Diebes ` 
wurden zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen, 
wobei in ſeinem Elternhauſe Briefe von ihm 
gefunden wurden, die allge meine Phraſen über 
feinen bevorſtehenden Reichtum enth alten. 
Wichtiger iſt die Verne hmung eines Pariſer 
Zimmergenoſſen Peru gias namens Gaetana 
Girondi in Dumenzo. Er ift vor einig 
Wochen in fein Heimatsdorf krank zurückg 
kehrt und infolge eines ſchweren Bruſtleiden 
ans Bett gefeſſelt. Er hat mit Perugia E 
den Jahren 1911, 1912 und 1913 in Pariz 
das gleiche armſelige Zimmer geteilt und 
meint, es ſei ganz ausgeſchloſſen, das Perugi 
damals das Bild im gleichen Zimmer aufbe 
wahrt haben könne. Auf Befragen nännte 
einen anderen Italiener in Paris, der nicht 
nur als wahrſcheinlicher Hüter des Gemäldes, 
ſondern überhaupt als Inſpirator der ganzen 
Diebesgeſchichte in Frage komme. Die Polizei 
traf ſofort zur Verfolgung dieſer neuen Spur 
die nötigen Vorkehrungen. 8 


N 


Lokales. 


Lodz. den 17. Dezember. 


e. Das Lodzer Bezirksger icht. Aus Pe- 
kersburg wird gemeldet, daß die Angelegenheit | 
der Bildung eines Bezirksgerichts in Lodz mit 
einer Zivil- und einer Strafabteilung ihrer 
Verwirklichung entgegengeht. Das Bezirksgericht 
dürfte im nächſten Jahre im Juli oder Ende 
des Jahres gebildet werden. Einige Petrikauer 
ſowie 3 Rechtsanwälte aus Warſchau werden 
ſich in Lodz niederlaſſen. i 


e. Sobzer Kriſis. In den letzten Tag 
iſt eine große Anzahl von kleinen Prozeſſen m 
Zivilforderungen gegen Schuldner in die 9 
ſige Friedensgerichte eingefloſſen. Es iſt di 
das Reſultat des letzten Streiks. Die Frieden: 
richter ſind mit der Arbeit überbürdet. 


K. Vom ſtädtiſchen Kreditverein. Geſt 
fand eine Sitzung der Verwaltung des ſtädki⸗ 
Then Kreditvereins unter Vorſitz des Praf 
der Direktion Exzellenz Ed. Herbſt flat Es 
wurde beſchloſſen, in die Tagesordnung der 
Generalverſammlung eigen Antrag, betreffend 
die Aenderung des § 10 der Statuten des Ber 
eins aufzunehmen, nach welcher der Direktion 
des Vereins geſtattet fein fel, in beſonderen 
Fällen, wo der Platz als für die Anleihe in 
Betracht kommenden Immobils einen deden 
tenden Wert repräſentiert, eine die Abſchäzungs⸗ 
ſumme der Feuerverſicherung überſteigende 
Summe als Anleihe zu gewähren. Ferner 
foller die 88 68 und 88 dahin abgeändert wer⸗ 
den, daß die Komiteemitglieder in auberges 
wöhnlichen Fällen als Vertteter der Direktions⸗ h 
mitglieder abdelegiert werden können. — Am 
heutigen Tage fand die Verlojung der 4½ a. 
5 Pfandbriefe der Serien 4. 5., 6. und 7. 
ſtatt. Angeſichts der großen Anzahl der zur | 
Verleſung gelangender Pfandbriefe dürfte Mai: - 
Tätigkeit bis 4 Uhr nachmittags andauern. 


K. Schulnachricht. Geſtern begab ſich eine 
Deputation, beſtehend aus den Zgierzer Lrrern, 
den Herren Sonnenberg, Weigelt und Wolskt 
ſowie des Frl. Raezynska nach Petrikau um 
dem Chef der Lodzer Schuldirektion Wicklichen 
Staatsrat Bielajew einen Dank für feine ef 
mühungen um die Erhöhung der Gehälter der 
Lehrenden in Zgierz auszudrücken. 5 

e. Perſenalnachrichten. Der Kent Re Randis, S 
dat für Gerichtspoſten. Herr Krauſe, der dit i 
ER ee Vereen 10. Revier, 


Kr. 578 


ernannt; am feine Stell 
ernannt worden. 


: K. — Der ſtädtiſche Architekt des 2 
piris. von Lodz Herr Silberberg hat 7 
einmonatlichen Urlaub erhalten, i leg 


K. Aus den Lehranſtalten. In uni; 
Stadt weilt der bekannte We Reiſende 
Herr Bernow, der Vorleſungen in den hieſigen 
ruſſiſchen Lehr anſtalten hält. Als Themata 
dienen ihm diesmal „Der Balkan“ und Die 
Vereinigten Staaten. Herr Bernow bereiſt 
ſeit dreißig Jahren die Welt. Seine Vorle⸗ 
ſungen werden mit Sichibildern begleitet. : 
K. Kleinkreditweſen. Am 29. De ember f 
findet, Brzezinskaſtraße Nr. 82, die Organiſa- 
tions verſammlung der neubeſtätigten vorſtädti⸗ 
ſchen Leih ⸗ und Sparkaſſe fatt. 


K. Beſtätigung einer Konſiskation. Der 
Warſchauer Gerichtshof beſtätigte die vom Dn, 
ſpektor für Wrefanaelegenbeiten in Lodz auf 
die Nr. 265 vom Sabre 1913 des „Nowy 
Kurjer Lödeki“ auferleate Konſiskation. 

r. Vakante Pfarrſtelle. Das War⸗ 

ſchaner Evangeliſck⸗Augsburgiſche Konſiſtorium hat 
die Gemeinde Plock für vakant erklärt. Der 
Meldetermin für die Bewerber iſt bis zum 
1/14. Februar 1914 feſtgeſetzt. 
r. In der evangeliſch⸗lutheriſchen St. 
Trinitatisgemeinde war die Kirchenchronik 
vom 28. November bis 17. Dezember a. er. 
folgende: Getauft 38 Kinder und zwar 23 
Knaben und 15 Mädchen. Geſtorben: 13 Gin, 
der und folgende erwachſene Perſonen: Anna 
Marianna Lachmann geb. Lunge, 74 Jahre 
alt; Koroline Schabert, 21 Jahre: Amalie 
Gertrud Schu mann geb. Haſenflug, 42 Jahre; 
Samuel Pahl, 50 Jahre; Luiſe Kullmann 
geb. Kullmann, 40 Jahre; Mathilde Hoff⸗ 
mann geb. Funke, 76 Jahre; Marie Rott 
mann geb. Steg, 40 Jahre; Olga Amalie 
Mentzel, 40 Jahre; Florentine Kaus geborene 
Schultz, 31 Jahre; Pauline Zucker geb. Her⸗ 
lich, 71 Jahre; Karl Wendelin Heyer, 78 
Jahre; Karoline Foeſt geb. Keſſner, 74 Jahre; 
Karoline Chriſtina Sopokina geb. Blotnicka, 
63 Jahre; Ferdinand Arndt, 68 Jahre. Tot 
geboren 6 Kinder. 

Der Student von Prag im Luna⸗ 
Theater. Seit geſtern kommt im Luna⸗The⸗ 
ater das große phantaſtiſche Drama in 6 
Teilen „Der Student von Prag“ von 
Hanns Heinz Ewers mit 
rühmten Charakterdarſteller Paul Wegener 
in der Hauptrolle zur Vorführung. Die Grund- 
idee des Stückes iſt ein echt Ewerſcher Ge⸗ 
danke: der Gegenſpieler des Helden iſt nie⸗ 


e iſt Herr Grygoriew 


mand anderes als eben dieſer Held ſelbſt, der 


Student Balduin gegen Balduin, den Studen⸗ 
ten — Paul Wegener gegen Paul Wegener. 


Oder auch: die Vergangenheit eines Menſchen, 


die eine feſte Form von Fleiſch und Blut ane 
nahm, tritt dieſem in allen Lebenslagen immer 
und immer wieder entgegen, mitleidlos, unent⸗ 
rinnbar, fie, — die eben nichts anderes ift als 
Meier Menſch ſelbſt — wird ihm zum Schick⸗ 
faf; und er vernichtet fih ſelbſt, als er fie vere 
nichten will. Dieſer philoſophiſche Grundge⸗ 
danke iſt in ein phantaſtiſches Gewand gehüllt, 
das dennoch ganz real und naturaliſtiſch aus 
dem Alltagsleben gegriffen iſt. Hanns Heinz 
Ewers hat im „Studenten von Prag“ Möglich⸗ 
keiten ausgenutzt, die nur dem Kino offen 
ſtanden, dem Theater aber völlig verſchloſſen 
waren, er hat phantaſtiſche Traumbilder in die 
Wirklichkeit gezwungen. Das, was die Bühne 
dem Rino voraus hat, ift das Wort! Es 
handelt fih aljo darum, dieſes gewiß große 
Manko ſo zu verdecken, daß man es nicht ver⸗ 
mißt; das dem Auge mehr zu geben, was man 
dem Ohre ſchuldig bleiben muß. Darum 
wählte der Dichter für die Aufnahmen die 
romantiſchen Schönheiten des alten Prag, 
darum ſchuf er in der Doppelfigur des Helden 
eine Aus orucks möglichkeit, die nur das Kino, 
nie aber die Bühne in ſolcher Vollendung zei⸗ 
gen kann. Troß aller Illuſion, aller Phan⸗ 
tajit und Romantik it die Folgerichtigkeit und 
ſtraffe Logik der Handlung nirgends beein⸗ 
nächtigt. Bis zum letzten Schluß, bis zum 
Zulammenbruch des Helden, der an feinem 
eigenen Ich zugrunde geht, läuft eine feje 


Lime, die nur ſcheinbar vom wunderlichen und 


wilopyantaſtiſchen überrudert ifte Der Verſuch 
allo, auf dem Kino große dramatiſche Kunſt zu 
zeigen, muß als vollkommen gelungen bezeichnet 
werden. Auperdem bietet das Programm die 
„Illuſtrierte Wochen rundſchau, 
und die reizende Komödie „Mette Gäſte 
der Fabrik „Nordisk“. Dieſes Programm 
kommt unwiderruflich nur bis Freitag ein⸗ 
ſchliezlich zur Borfuyrung. 

J. Neuer Gemeindewojt. In der Se 
meinde Wiskuno, Kreis Lodz, wurde Herr Jo⸗ 
fef Mikinka von der zuständigen Behörde als 
Gemeindewojt beſtätigt; fein Vertreter it Jakob 
Zant, 

F. Adminiſtratibve SBeſtrafung. Der 
Petnkauer Gouverneur verurteilte den Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Zeromin, Kreis Lodz, 
awrzynite Zajdler wegen Nichtbefolgung SE 
Meldevorſchriften zu 10 Abk Strafe soer 3 
Tagen Arreſt. | 
E Som Muſfiſchen Verein. Am nächſten 
Fonntag 1 Weißen Saal des Hotels 


Uanteuffel vom Verein veranlialtelen Szenen 


dem be⸗ 


aus, dem Schauſpfel von Oſtrowski 
Bee zur Aufführung. 
ear Eer veranſtaltet der Verein einen 
Stan ga Abend, an dem die Dilettantin 
wird. A 
Verein 
am 11. 


m 9. Januar 1914 veranſtaltet der 


Ball ſtatt. WS 

Ein Weltreiſender ftattete heute vormit⸗ 
tag unſerer Redaktion einen Beſuch ab. Herr 
Bepo Hlaady aus Graz, 
wetspapieren die Univerſität 
bat, iſt am 7. Juni 1910 
(Aegypten) aufgebrochen, 
von 40,000 Mark 
40,000 Kilometer zu 
zulegen. 


dortſelbſt beſucht 
in Alexandrien 
n, um gegen eine Wette 
innerhalb fünf Jahren 
Fuß um die Erde zurück⸗ 
Der unternehmungsluſtige Wanderer, 


der durchſchnittlich gegen 50 Kilometer pro Tag 
zurücklegt, ift aus Deutſchland über Poſen nach 
Ozorkow marſchiert und von da über Zgierz 

wo er geſtern abend eintraf. Von 
will er ſeinen Weg nach Warſchau, 


nach Lodz, 
hier aus r 
Moskau durch Sibirien über die zugefrorene 


Behringſtraße nach Amerika fortſetzen, von wo 


aus er nach Alexandrien zurückkehren wird. 


Der Reiſende hat laut Verpflichtung vom Ertrag 


verkaufter Poſtkarten zu leben. 
m. Diebſtähle. Aus der ‚Wohnung der 


P. Wisniewska (Zarzewskaſtraße 66) ſtahlen 


unbekannte Diebe verſchiedene Sachen im Werte 
von 160 Rbl. — Aus der Wohnung der Sch. 
Gurwicz⸗Malarczyk (Nowomiejskaſtraße Nr. 10) 
wurde Garderobe und ſilbernes Tiſchgedeck im 
Werte von 200 Rbl. und aus der Wohnung 
des Guſtav Rajn (Wullzanskaſtraße 15) vere 
ſtohlen. l 

x. Plötzliche Erkrankung. Vor dem Haufe 
Nr. 129 an der Widzewskaſtraße erlitt der 


18jährige S. Haberſtein einen Leiſtenbruh 


und wurde im Rettungswagen nach dem Ale⸗ 
randerhoſpital gebracht. 

x. Schlägereien. An der Ecke der Lon⸗ 
foma: und Milſchſtraße wurde der 19 jährige 
Arbeiter Fr. Wlodarczyk mit einer Flaſche an 
der Stirn verletzt. — Vor dem Hauſe Nr. 78 
an der Alexandr ows kaſtraße wurde der 42jäh⸗ 
rige St. Kosman dowski während einer Schläge⸗ 
rei mit ein em ſcharſen Gegenſtand an der 
Bruſt verlegt. In beiden Fällen erteilte ein 
Arzt der Rettungsſtation die erſte Hilfe, 

Lotterie (ohne Gewähr). Am 8. Ziehungstage 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotterie des Königreichs 
Polen, fielen nachſtehende Gewinne auf folgende 
Nummern er: 


RDL 2,000 — 15705 15825 N 
Rbl. 000 — 865 912 8807 10626 21012 
Rbl. 400 — 89% 1840 3228 3367 8634 12968 
15696 21798 22405 = 
Rbl. 200 — 594 648 2277 2320 1204 5335 5406 


6168 6584 10047 11593 11794 18704 19217 22728. 


23214 23424, 


x. Warſchau. : Kaſſeneinb ruchs⸗ 


diebſtahl. Im Kontor der Fabrik „Las 
ferme“ an der Krulewskaſtraße Nr. 41. wurde 


in der geſtrigen Nacht der feuerſichere S hrant 
aufgebrochen. 
und entkamen unbehelligt. i 

— x. Banbitenüber fälle. Im 
Dorfe Puſtelnik, gemeinde Brudno, wurde der 
vorübergehende Jan Lukaski von J. Saſin und 


J. Tomkiewicz überfallen und um 15 Rbl. bes. 


raubt. Die Räuber wurden verhaftet. — Im 
Dorfe Tzyſte drangen in den Laden der E. 
Friedmann drei mit Revolvern bewaffnete Ban⸗ 
diten ein und raubten 10 Rbl. in bar. — Im 
Dorfe Kawenczyn bei Warſchau wurde der 
Meiſter der Ziegelei von Granzow, St. Wi⸗ 


towski von acht Banditen überfallen, die ihm 


190 RIL raubten. Die Banditen wurden 
verhaftet. Seed Së 
— x. Mord Geſtern abend wurde in 
der Bialaſtraße ein 17 jähriges Mädchen cr, 
mordet. Die Einzelheiten der Mordtat ſind 
folgende: Im Hauſe Nr. 8 an der genannten 
Straße wohnte bei ihrer Mutter die 17 jährige 
Helene Bartnikowska, um deren Gunſt fich der 
22jährige Felix Ostrowski, Angeſtellter eines 
photographiſchen Ateliers, bewarb. Obwohl 
Bartnikowska ihrem Freier am vergangenen 
Sonntag deutlich zu verſtehen gab, daß ſie 
ganz andere Ahſichten babe, hörten ſeine Bes 
tuge nicht auf. O. kam geſtern zu B. und 
überredete ſie, mit ihm einen Spaziergang zu 
unternehmen. Helene B. ging mit O. auf den 
Hof, wurde jedoch von ihrer Mutter zurück ze⸗ 
zujen, Sie kehrte um und in dieſem Augen⸗ 
blick ſtürzte fid O. auf das junge Mädchen 
und pieg ihm ein Meſſer in die Dou, Zort 


nikowska ſtarb noch vor dem Eintreffen des 


Rettungsagens. Der Mörder iſt entkommen 
und wird von der Polizei geſucht. 
— k. Brillantendiebſtahl für 
20 0,000 Rbl. Geſtern abends wurde aus 
der Wohnung der Frau Alexandra Hoppe an 


der Ujazdower Allee Ne. 8 ein bedeutender 
Diebſtahl verübt. Ein gewiſſer Wl. Szaleniee 


kam zu dem Dienstmädchen Jolefa Banderska 
zu Beſuch. Er feſſellte das Mädchen mit Hilfe 
eines Komplizen, worauf ſie verſchiedene Pre⸗ 


kioſen, berwiegend Brillanten, im Werte von 


— — 


ner Bema — Mittwoch, ven 4. (17.) Dezember 1913. ER 
200,000 NEL, ſowie 400 Röl. in bar raubten. 
Die Polizei iſt bemüht, die Diebe ausfindig zu 


ſtrowski „Der 
Am Sonntag den 


Yszeslomeewa Zigeunerromancen ſingen 
ein Weihnachtsſeſt für Kinder und 


Januar ein Weihnachts feft: für Er- 
wachſene. Am 17. Januar findet ein großer 


der laut ſeinen Aus⸗ 


ſchiedene Sachen im Werte von 100 Rol. ge, 


Die Diebe raubten 300 Rol. 


lich einen Einfluß aus. 


machen. 


S Muſikaliſcher Abend. i 
ötreen ganz beſonders geeigneten Aula des 


Deutſchen Gymnaſiums fand geſtern ein „Mur 


ſikaliſcher Abend“ zu Gunſten un⸗ 


bemittelter Schüler der Anſtalt ſtatt. 
Herr Carl Pöpperl. dem wir ſchon fo viele 


ſchöne muſikaliſche Stunden zu verdanken haben, 
hatte die Leitung und das Accompaanement 
übernommen. Das abwechſlungsreiche mit vielem 
Geſchmack zufammengeſtellte Programm entes 
hielt faſt nur ernſte Muſik. 

Mit dem 
Herrn“ (Schülerchor) begann das Konzert. 


Dann folgte das Lied „Mache mich ſelig o 


Jeſu“ von Fräulein Großmann warm und 
innig geſungen. Von Herrn Ramiſch börten 
wir das Andante aus der Sonate F-moll und 
die Etüde Es-dur von Brahms. Herr Ramiſch 
hat einen auch im Forte weichen Anſchlag, lo⸗ 
benswert iſt ſein nicht übermäßiger Pedalge⸗ 
brauch — ſonſt ein Fehler der vielen Dilet⸗ 
tanten eigen iſt. . 
Herrn Leonhardt, der feinen ſchönen, wohllau⸗ 
tenden Bariton ſchon ſo oft in den Dienſt der 
Wohltätigkeit geſtellt hat. Diesmal erfreute er 
uns mit der Wiedergabe zweier Schubertſchen 
Lieder, ſowie dem „Reiterliede“ und dem 
„Schmiedeliede“ von Filke. Man kann hoffen 


den talentvollen, ſtimmbegabten jungen Sänger 
recht oft zu hören. ; 


Das noch ſehr jugendliche Fräulein Hadrian 
ſpielte mit verhältnismäßig auter Technik und 
Verve die Chopinſche G-moll-Ballade, Fräu⸗ 
lein Lydia Kindermann, eine für das Wohl 
der Armen gleichfalls immer bereitwillige junge 
Sängerin mit ſchönem vollem Alt, 


ſehr ſchöne Lieder, die der jungen Dame ganz 
beſonders gut liegen, ſowie ſchließlich eine 
Zugabe. i 7 

Fräulein Porſche beſitzt einen hübſchen 
weichen Sopran, wir hörten die Dame in 


Duetts: mit Fräulein Kindermann in „Requien“ 


von Verdi und mit Herrn Leonhardt in „Ob 


auch der holde Tag vergangen“ und „Juni⸗ 


nacht. 


Viel Beifall fand das von den Damen : 


Kindermann, Michel und Porſche vorgetragene 
Terzett aus „Tell.“ e 
Der Kirchengeſangverein der Johannis⸗Ge⸗ 


f me nde war unter der trefflichen Leitung feines 
ausgezeichneten Dirigenten Herrn Pöpperl wie 
Wunders 


immer auf der Höhe feiner Kunſt. 
ſchön klangen „Feldeinſamkeit“, „Im tiefſten 
Walde“ und auf ſtürmiſches Veclangen das 
„ Spielmannslied.“ in A 

Herrn Carl Pöpperl kennen wir als einen 
tüchtigen Muſiker von auſopfernder rühriger 
Bereitwilligkeit, wenn es ſich um eine wohl⸗ 
tätige Sache handelt. Viel Geſchmack und 
Ausdauer gehört dazu, um ähnliche Konzerte 
zu arrangieren. Der ſtarke Beifall des zahlreich 
erſchienenen Publikums wird Herrn Pöpperl 
für feine Mühe entſchädigen und ihn vecan⸗ 
laſſen, fein umſichtiges Talent au d weiterhin 
der Wohltätigkeit zu opfern. 

S nn Frühling. 


Thalia» Theater. Morgen, Donnerstag, 
findet eine Wiederholung der ausgezeichneten 
Operette in 3 Akten nachdem franzöſiſchen von 
Georg Okonkowsky, Muſik von Jean Gilbert 
„Die keuſche Suſanne“ ſtatt. Freitag wird die 
erfolgreiche Operette „Filmzauber“ zum 20. 
Mal gegeben. Der große Beifall, den die 
Operette bei den bisherigen Aufführungen er⸗ 
zielte, iſt die beſte Reklame und es erübrigt ſich 
daher jede weitere Vorbeſprechung. 15 


Gold gegen Tuberkuloſe. Die unter den 
Aufpizien Profeſſor Ehrlichs begonnene Che 
motherapie der Infe ktionskrankheiten macht, 
obwohl man ſich nicht verhehlen darf, daß ſie 
durchaus noch in den Anfangsgründen ſteckt, 
immer weitere Fortſchritte. Bekanntlich handelt 
es ſich darum, Chemikalien zu ermitteln, die 
in den Körper gebracht, von den Infektions⸗ 
erregern vermöge ihrer Verwandtſchaft zu dem 
Mittel von letzterem chemiſch gebunden werden, 
während ſie den Org anen gegenüber im idealen 
Falle völlig indifferent fig verhalten. Auch 


die Tuberkuloſe verſucht man auf dieſem Wege 


zu bekämpfen. Und zwar iſt es neuerdings 
das Gold in ſeiner Verbindung als Goldzyen, 
das dazu verwendet wird. Profeſſor Carl 
Bruck ſieht in dem Goldzyen in der Tat einen 
Körper, der Tuberkelbazillen tötet. Auch auf 
das tuberkulöſe Körpergewebe übt es offenſicht⸗ 
Merkwürdig iſt es 
daß das Goldzyen die Tuberkulinwir kung vers 
ſtärkt. Kleinſte Tuberkulininjektionen, die ere 
fahrungsmäßig der Organismus reaktionslos 


ertragen hätte, wurden, wenn zu zleich Globzyen 
gegeben wurden, wirkſamer. Man kann daher 
das Gold als „Schiene“ beugen, auf der das 


Tuberkulin zu den tuberkulöſen Herden ges. 
leitet. — Freilich dies bedeutet, wie gejagt, 


noch lange keine Heilung der Tuberkuloſe. Es 


find vorläufig nur taſtendende Schritte, aber 
alles deutet darauf hin, daß der eingeſchlageng 


Kom | 


In der für intime 
geiſtlichen Liede „Singet dem 


Beſonderer Dank gebührt 
Baden⸗Baden, Büttq uelle 


ſang 
„Schmerzen“ und „Träume“ von Waaner, zwei 


Einſtimmig fällt die Damenwelt das erg 


HT 


daß zur Erhaltung eines roſigen, jugendfriſchen u. zarten Teint s : 


Mano „t UHE Hb“ „Stetenpfrt-Bitionnitg-teife" 


von Bergmann & Co., Radebeul, A St. 58 Rop., ein vorzüge 
liches Mittel ift und diefelbe ein zartes, reines Geſicht erzeugt. 
Nan verlange nur vote Packung. General⸗Depot für Rußland. 
Konto chemiſcher Präparate, Kl. Stallhofitr. 10. 


Weg der richtige iſt und einſt zum Ziele 
ſühren wird. l ee 
Die ſtärkſte vadioaktive Quelle der Welt. 


Eine überaus wertvolle Entdeckung iſt dieſer 
Tage dem Profeſſor Kohlrauſch von der Frei⸗ 


berger Bergakademie geglückt: er hat die ſtärkſte 


radioaktive Quelle der Welt im ſächſiſchen Erz⸗ 
gebirge bei Oberſchle ma und Schneeberg enk⸗ 


deckt. Daß dort radioaktive Wäſſer vorhanden 


ſeien, war allerdings ſchon ſeit Jahren bekannt, 
aber das Ergebnis der Unterfüchungen kommt 
doch überraſchend. Profeſſor Kohlrauſch bes 
ſtimmte die Stärke der Oberſchlemaer Quelle 
mit Hilfe des ſogenannten Fontaktoſkops zu 
5227 Mache⸗Einheiten, was bedeutet, daß die 
bisher ſtärkſte Quelle noch nicht einmal halb 
fo viel Radioaktivität aufwies wie die neue 
Quelle. Die ſtärkſten Que llen ſind folgende: 
126 Mache⸗Einhei⸗ 
ten, Gaſtein, Eliſabel hſtollen, Hauptquelle, 133, 
Gaſtein, Eliſabethſtollen, fit dliche Quelle 140,2, 


Gaſtein, Grabenbäckerque lle 149—155, Lande d 
Georgenquelle 206, Gaſtein, j 


i Chorinftigue Dr 
221,9, Joachimsthal, Wernerlaufquelle 600, 
Brambach, Wettinquelle 2270, Oberſchlem aer 
Quelle 5227. Man darf daher auf die neue 
Quelle die beſten Hoffnungen ſetzen, zumal da 
die bisherigen Verſuchsergebniſſe darauf ſchließen 
laſſen, daß die gefundene Radioaktivität vor⸗ 
wiegend auf den Gehalt des Waſſers an Ra⸗ 
diumemanation zurückzuführen it, daß danebe n 
aber auch radioaktive Stoffe vorhanden ſein 
müſſen. ö . 

Von der Weltkarien-Sonferenz Die ine 
ternationale Konferenz für die Ausarbeitung 
einer einheitlichen Weltkarte im Maßſtabe von 
1: 1,000,000, die in dieſen Tagen in Paris 
zuſammengetreten ifi, fol die Vorarbeiten zur 
Ausführung des großzügigen Planes fördern. 
Der Gedanke der Schaffung einer einheitlichen 
Weltkarte, bei der alle Kulturnationen die geg, 
graphiſche und karthographiſche Arbeit unter 
ſich teilen ſollen, tauchte zum erſten Male im 
Jahre 1891 beim Berner geographiſchen Kon⸗ 


greffe auf. Die Frage wurde feitden 1899 in 


Berlin und 1904 in Waſhington bei den geo⸗ 
graphiſchen Kongreſſen erörtert und als 1908 
beim Genfer Kongreß die Vereinigten Staaten 
eine Karte der Union bereits vorlegen konnten, 
ergab ſich die Notwendigkeit einer ſpeziellen 
internationalen Weltkarten⸗Konferenz, die zu m 
erſten Male im November 1909 im London er 
Auswärtigen Amt zuſammentrat. In der erſten 
Sitzung wurde der Plan der Weltkarte im 


Maßſtabe von 1: 1,000,000 endgültig anges 
nommen. ) - “ 


Eine engliſche Forſchungsr eiſe Der bes; 
kannte und erfolgreiche Erforſcher der Geogra⸗ 
phie und Archäologie Hochaſiens, Dr. Sir Aurel 
Stein, hat eine dritte Forſchungsreiſe im Zut, 
trage der in diſchen Regierung angetreten. Sie 
gilt diesmal den bisher noch nie erforſchten 
Grenzgebieten des weſtlichen China, den Ter⸗ 
ritorien Darel und Tangir. Die Reiſe, bei 
der der engliſche Forſcher wieder von ſeinem 
alten Reiſegefährten Rai Bahadur La Cingh 
begleitet ſein wird, ſoll ſich über drei Jahre 
erſtrecken. Während Stein ſelbſt ſich mehr 
den archäologiſchen Forſchungen widmen wird, 
fol Rat Bahadur, von einem Feldmeſſer 
unterſtützt, die topographiſchen Aufnahmen aus⸗ 


führen. 


Die Ureinwohner Amerikas. Die Geo⸗ 
logen vom Las Blata-Mufeum in Buenos⸗Aires, 
die mit der Unterſuchung der Ausgrabungen 
von Micamar in Südamerika beſchäftigt find, 
haben eine bedeutungsvolle Entdeckung gemacht. 
Die Steingeräte und menſchlichen Ueberreſte, 
die man fand, werden als Beweis dafür an⸗ 
geſehen, daß ſchon in der Tertiärzeit dort 
Menſchen exiſtiert haben. Es ift dies der 
erſte Beweis für das Vorhandenſein von Men⸗ 
ſchen in der Tertiärzeit in der Neuen Welt 
Bisher wurden Ueberreſte aus dieſer Periode 
nut in der Alten Welt gefunden. Möglicher⸗ 
weiſe werden, wie es bei ſolchen Grabſtätten 
melt der Fall if, noch weitere Funde von 
kulturhiſtoriſchem Intereſſe gemacht, die Auf⸗ 
klärung über die Frage geben, ob in jener 
grauen Vorzeit eine Verbindung zwiſchen den 
beiden Kontinenten Europa und Amerika be⸗ 
ſtanden hat. . SÉ 


Das Rätſel des Weltäthers gelät ? Das 
Koronium ijt eins der merkwürdigſten Elemente 
in der Schatzkammes der Natur. Es beſteht 
ein Vergleich mit dem bekannteren Helium ine 
ſofern, daß beide von der Wiſſenſchaft in der 
Sonne gemutmaßt wurden, ehe wirkliche Be 
weise für ihre Exiſtenz erbracht worden waren 
Das Helium, der eigentliche „Sonnenſtoff“, 
hatte ſich zunächſt nur durch eine Line ik 
Sonnenſpektrum verraten. Erſt viel fpäter 
wurde es in einigen irdiſchen Mineralien un 


auch in der Atmoſphäre entdeck, Das Re 


Sie Hannen 


ment wir Ihnen Tagen, daß jetzt bei 
Schmechel u. Resner, Peirikauerſtr. 109, 
Knaben⸗Anzüge aus granat Chenist 1.90 
u gcößere 2.90 u. 3.90, ferner Paletols 
für Knaben ſowie Mädchen 4.90 und 
5.90 foſten, doch Sie werden es nicht 
für möglich galten wenn Sie hören, 
daß dort Damen⸗Bluſen eus reiner 
Seide 2.90 u 3.90 wollene 1.90 und 
aus Barchend nur 50 m 75 Kop. aus⸗ 
geieicknet find. Als Weiß nachtsgeſchenke 


finden Sie nichts Praktiſcheres. 06548 


ronium wurde als Stoff betrachtet, aus dem 
die Sonnenkorona, die bei vollſtändiger Sonnen⸗ 
finſternis ſichtbar wird, zuſammengeſetzt wird. 
Dieſelbe Linie, die ſich im Spektrum der Korona 
gefunden hatte, wurde dann vor einigen Jahren 
in den vulkaniſchen Ausatmungen des Veſuvs 
wahrgenommen. Im vorigen Jahr war es 
donn bei Gelegenheit der Sonnenfinſternis vom 
17. April gelungen. das Gas auch in der 
Sonnenatmoſphäre nachzuweiſen. Uebrigens hatte 
auch das berühmte Syſtem der Elemente, das 
Mendelejeff vor mehr als vierzig Jahren auf⸗ 
Zeite, auf das Vorhandenſein eines Elements 
hingewieſen, das noch viel leichter iſt als 
Waſſerſtoff, und nunmehr in dem Koronium 
aufgefunden worden iſt. Dr. A. Wegener hat 
ferner durch Forſchungen über die Spektra von 
Nordlichtern und Meteoriten den Wahrſchein⸗ 
lichkeitsnachweis erbracht, daß das Koroniu m 
in einer Höhe von 70 Kilometern über der Erd⸗ 
oberfläche einen erheblichen Teil der Atmoſphäre 
bildet, dann bis zu 200 Kilometer Höhe dieſe 
zu gleichen Teilen mit aſſerſtoff zuſammenge⸗ 
jetzt und in 400 bis 500 Kilometer über der 
Erde wohl ausſchließlich herrſcht. Daran 
ſchließt ſich daun die wahrſcheinliche Folgerung, 
daß der Raum zwiſchen den Planeten und Fir 
ſternen überhaupt mit Koromium erfüllt fei, 
Dies Gas würde dann aljo das vielumſtrittene 
Rätſel des Weltäthers zur Löſung bringen; es 
würde der Wohltäter fein, der das Sonnenlicht 
durch den Weltraum zur Erde leitet. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt es auch in den unteren Schichten 
der Atmoſphäre vorhanden, aber in fo außer 
ordentlich geringer Menge, daß es chemiſch bis⸗ 
her nicht zu beobachten geweſen iſt. Wegener, 
ſchätzt, daß es im Meeresſpiegel vielleicht 58 
Hunderttauſendſtel Volumprozent der Atmoſphäre 
aus macht. 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronilier. 


— 


X. Der Gerichtshof ſtellte an die Experten 
23 Fragen und übergab ihnen das Beweis⸗ 
material. Die Experten müſſen ſomit 23 Ana. 
Infen machen und erklärten dem Gerichtshof, daß 
die Arbeit mindeſte ns 2 Wochen Zeit in Anſpruch 
nehmen wird. 

Der Prozeß dürfte ſomit erſt in den erſten 
Tagen Jaunars nächſten Jahres beendet werden. 

Der Borfigende fragte den Zeugen Sieminski, 
ob er beim Aufräumen der Zimmer Nr. 1 und 2 
das Lampenglas geputzt habe und waun er die 
Arbeit das letzte Mal verrichtete. Siemiuski 
antwortete, daß er das Tampenglas das letzte 
Mal am Tage des Verbrechens geputzt hatte. 
Auf der Lampe befand Pë ein Schirm, der 
nach der Aufdeckung des Verbrechens auf dem 
Fußboden des Zimmers Nr. 2 gefunden wurde, 
während die Leiche ſich im Zimmer Nr. 1 be⸗ 
fand. Der Lampenſchirm iſt ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Außerdem ſind verſchiedene Gegenſtände 
aus den Zimmern verſchwunden, wie Waſch⸗ 
tiſch, eine Schüſſel, ein Eimer u. ſ. w. Wie 
die Gegenſtände abhanden gekommen ſind, wiſſe 
Sieminski nicht, da er verhaftet wurde. 5 

Während des Verhörs des Sieminski ent- 
ſtand zwiſchen den Rechtsanwälten Aronſohn 
und Ettinger ein Streit, worauf Rechtsanwalt 
Ettinger den Vorſitzenden erſuchte, Ronikier zu 
fragen, ob während ſeiner Anweſenheit in den 


— ——————— nn nn 


möblierten Zimmer ſich das Lampenſchirm be⸗ 


funden habe, wer ihn kaufte uw. 
Ronikier antwortete, daß er bereit fei, Er⸗ 
klärungen abzugeben, da jedoch Rechtsanwalt 
Ettinger ſeinen Verteidiger „ausgeſchimpft“ 
habe, fo liefe er Gefahr gleichfalls ausge⸗ 
ſchimpft zu werden und lehnt es deshalb ab, 
eine Antwort zu geben. Er wolle dagegen 
morgen Erklärungen abgeben. i 


Reichsduma. 
P. Petersburg, 12. Deze mber, 

Den Vorſttz führt Rodſfanko. 

Abg. Suwezinski referiert äber den Ze 
ſchluß der Finanzkommiſſion zum Geſetzprojekt 
über den Umfang der Belegung der Immo⸗ 
bilien in den Städten und Ortſchaften mit 
einer Reichsſteuer. Laut dem neuen Geſetz⸗ 
prajekt wird die Steuer mit 6% angenommen, 


von denen 1% zu Gunſten der Stadtverwal⸗ 
tungen und in Ort ſchaften — zu Gunſten der 


Semfimes beſtimmt it. In den Wonrerne `. 


ments des Königreichs Polen wer den 10% er, 
hoben, von denen 15 den Stadtverwaltungen 


-überlaffen wird. Die Kommifſion "ob kein 


Hindernis, das Gefetzprojekt abzulehnen, da 
ihrer Anſicht nach, dasſelbe die Frage der ſo⸗ 
fortigen Aufbeſſerung der ſtädtiſchen Finanzen 
befriedigend löſt. 

Abg. Malinowski erklärt, daß die Sozial⸗ 
demokraten gegen den Uebergang zur artikel⸗ 
weiſen Leſung des Geſetzprojektes ſtimmen wer⸗ 
den, da ſie glauben, daß die Regierung kein 
überflüſſiges Geld zur kontrolleloſen Veraus⸗ 
gabung geben dürfe. l 
eg, Welichow macht darauf auf merkſam, 
das erft vor 2 Wochen die Duma die 6% 
Steuer abgelehnt habe. Die Kadetten bringen 
daher die gleichen Amendements, wie vor 2 
Wochen, ein. 

Abg. Sawitſch ift gegen das Geſetzprofekt. 

Im Namen der Trudowiki ift Abg. Fürſt 
Gelswani gegen die artikelweiſe Leſung des 
Geſetzprojektes. Im Namen der Rechten 
unterſtützt Abg. Markow II das Geſetzprolekt 
und bringt ein Amendement ein. i 

Abg. Kotliarow ſchlägt als Norm die 
Steuer von 4 vor. . 

Abg. Poſtnikow ſchließt ſich der Schluß⸗ 
folgerung der Finanzkommiſſion an. 
Abg. Demtſchenks ſchlägt eine 5% Steuer 
vor. N 

Der Gehilfe des Finanzminiſters Pokrowgki 
widerſpricht Welichow und unterſtreicht, daß 
das Geſetzprojekt keine Bevormundung der 
örtlichen Selbſtverwaltung bedeute. f 
ſchließt fih dem Beſchluſſe der Finauzkom⸗ 
miſſton an und macht darauf aufmerkſam, 
daß keine Vergrößerung, ſondern nur eine 
Beibehaltung der beſtehenden Reichsſteuer, von 
der ein Prozent zu Gunſten der örtlichen 
Selbſtverwaltung beabſichtigt werde. 

Abg. Goseicki meint, daß wenn man im 
ganzen Reiche die Norm der Steuer ermäßigen 
will, die allgemeine Gerechtigkeit es erfordere, 
daß auch in den Städten des Könfgreichs Boe 
len dieſe Steuer ermäßigt werde. Redner bringt 
ein Amendement ein, nach dem in dieſen Städten 
na zur Einführung der Städteorbnumg eine 
Steuer im Umfange von SY vom Einkommen 
des Vermögens, nach Einfügzrung der Städte⸗ 
ordnung aber eine Steuer, die derjenigen im 
Reiche entſpricht, erhoben wird. H 

Vermittels Ballotage werden die Amendes 
ments Poſtuikow und Markow 2 angenom- 
men, nach denen die Vermögen, von denen eine 
Steuer von weniger als zwei Rubel zu erheben 
wäre, unbeſtenert bleiben. Feſtgeſetzt wird für 
das Innere des Reiches eine Steuer von 6%, 
und 1% zuguſten der Städte; im Königreich 
Polen dagegen eine von 10%. davon aleichfalls 
ein Prozent zugunſten der Städte. Angenom⸗ 
men wird ferner das Amendement Salaskins, 
das beſtimmt, daß die 1% Steuer von den Dm, 
mobilien, die ſich auf dem Territorium der 
Niſhni⸗Rowgoroder Meſſe befinden, zugunſten 
der Meſſeverwaltung erhoben wird. Alle an⸗ 
deren Amendements werden abgelehnt⸗ 

Angenommen wird eine Formel Kotlia⸗ 
rows, die die Notwendigkeit vorſieht, die Ins 
ſtruktion des Finanzminiſteriums betreffend die 
Norm der Abzüge von den Bruttoeinnahmen 
abzuändern und die Rechte der ſtädtiſchen Konte 
miſſionen der Reichsſteuern von den ſtädtiſchen 


Vermögen in der Frage der Anwendung der 


Norm der Abzüge zu erweitern. N f 
erleſen wird eine dringliche Interpellation 
der Sozialdemskraten und Trudowikis an den 
Innenminiſter betreffend das vom Polizeidepar⸗ 
tement am 28. Juli herausgegebene Zirkular 
an die Gouverneure und Stadthauptleute über 
die Einmiſchung der Adminiſtration in die Ar⸗ 
beiterſtreiks. l 
Den Dringlichkeitsantrag unterſtützen die 
Abgeordneten GBurjansw und Kerenski. Ge 
gen den Antrag ift der Abg. Marksm 2, 
Der Dringlichkeitsantrag wird abgelehnt. 
e Die nächſte Sitzung findet morgen abend 
att. GEN 


Telegramme. 


Politik. 

Die Orientbahnen. 

M. Belgrad, 17. Dezember. Odjek zufolge 
hat Serbien das Verlangen der Verwallung 
der Orientbahn auf Wiederherſtellung des 
früheren Zuſtandes endgiltig abgelehnt und 
dem Vertreter der Geſellſchaft mitteilen Laffen, 
daß Serbien weitere Verhandlungen in der 
Angelegenheit nicht annehmen werde. Die 
Blätter ſchreiben, daß auch einer Vorſtellung 
Oeſterreichs gegenüber Serbiens Entſchließung 
feſtſtehe. Serbien weiche diesmal nicht einen 
Schritt vor der neuen „Anmaßung des Nach⸗ 
bars. l ege 
Der Direktor der Orientbahnen Müller iſt 
heute. in Belgrad angekommen zwecks Unters 
handlungen, betreffend die Regulierung der 
Frage der Exploitation oder des Ankaufs der 
ſerbiſchen Eiſenbahnen. „ 
Blättermeldungen zufolge iſt ſeitens der 


ſerbiſchen Regierung das offizielle Erſuchen an 
die Mächte des Dreierverbandes ergangen, auf 
diplomatiſche Unterſtügung der ſerbiſchen An⸗ 


Jpruche im Orientbahnkonflikt. 


Redner 


Spier Betung — NT och, den 4. (IT)) Dezember 1918. 
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Kardinal Rampolla 7 


P. Rom, 17. Dezember. Heute nacht 


ſtarb Kardinal Rampolla. 


Kardinal Mariano Rampolla, Marcheſe del 
Tindaro war am 17. Auguſt 1843 in Polizzi 
auf Sizilien geboren. Er wurde in der Adels⸗ 
ſchule in Rom zum Seiſtlichen herangebildet 
und 1869 zum Sekretär für kirchliche Angele⸗ 
genheiten beim Vatikan ernannt. 1875 wurde 
er mit dem Amt eines Editors an der Nun⸗ 
tiatur in Madrid betraut und einige Jahre 
jpäter zum Prälaten und Sekretär der Propa⸗ 
ganda ernannt. Leo XIII. berief ihn 1880 als 
Sekretär in die Kongregation für außerordent⸗ 
liche geiſtliche Angelegenheiten. 1882 wurde 
Rampolla zum Erzbiſchof von Heraklea in part. 
infid, geweiht und zum Nuntius in Madrid 
ernannt. In der Karolinenfrage veranlaßte er 


die Berufung des Papſtes als Schiedsrichter. 
Im Jahre 1887 ernannte ihn Leo XIII. zum 
Kardinal. In ven Jahren 1887—1943 verſah 
Rampolla das Amt eines Kardinalſtaatsſekre⸗ 
tärs. Seine Polltik erſtreckte fid) auf die Wie⸗ 


Berlin, 17. Dezember. Leutnant Forſtner, 
der Urheber der Exzeſſe in Zabern wird ſich 
am kommenden Freitag vor dem Kriegsgericht 
zu verantworten haben. 


Wichtige Dokummente verloren. 


Paris, 17. Dezember. (Eigenmeldung). 
Ein peinliches Mißgeſchick iſt einem Artillerie⸗ 
hauptmann zugeſtoßen, der geſtern in einem 
Automobil eine Aktenmappe mit wichtigen die 
Nationalverteidigung betreffenden Dokumenten 
liegen gelaſſen hat. Dem Finder, der die Do⸗ 
kumente unverſehr zurückbringt, ift eine hohe Bꝛ⸗ 
lohuung zuge fichert worden. 


Die mexikaniſchen Finanzen. 


Paris, 17. Dezember. (Eigenmeldung). 
Von unterrichteter Seite wird erklärt, daß der 
mexikaniſche Finanzminiſter, der in Europa nene 
Gelder aufzunehmen beabſichtigt, wenig Erfolg 
haben dürfte, Sowohl an der Pariſer wie an 
der Londoner Börſe iſt der Augenblick für eine 
mexikaniſche Anleihe ſchlecht gewählt. 

Heute bat die Baukriſe eine neue Beunruhi⸗ 
gung erfahren. Die Werte der Nationalbank, die 
in 8 Tagen um 160 Peſos zurückgegangen 
find, erfuhren heute einen nenen Kursſturz um 
25 Peſos. . zu 

M. Paris, 17. Dezember. Herals kabelt 
aus Mexiko: Der Kongreß beſchloß, den bei 
Tampico Hegreichen Truppen eine Dotation von 
200,000 Peſos zu bewilligen. Die Bandes- 
truppen rücken ſiegreich nach Norden vorwährend 
die Rebellenheere ſich nach Malamores an der 
nordamerikaniſchen Grenze zurückziehen. Präſt⸗ 
deut Huerta iſt bei feinen täzlichen Aasfahrten 
durch die Hauptſtadt Gegenſtand begeiſterter 
Huldigungen der Bevölkerung. Die Fremden 
find ungefährdet, nur die Nordamerikaner find 
täglichen Angriffen des empörten Volkes ausge⸗ 
ſeßt. Die mexikaniſchen Zeitungen ſchreiben, daß 
Mexiko nie fo ſtark und unabhängig dageſtanden 
hebe, wie ſeit der Provokation durch Nord⸗ 
amerika. ` =i 
Die türkiſchen Anleihen. 


P. Paris, 17. Dezember. „Echo de Paris“ 
aibi ihrem Zweifel an der Möglichkeit einer 
finanziellen Blockade der Türkei Ausdruck und 
erklärt, daß die Regierung machtlos war, die 
Ausgabe der 5% türkiſchen Schuldſcheine der 
Rentei zu verhindern, obgleich ſie erklärt hat, 
daß die Kommiſſion der türkiſchen Staatsſchuld 
keinerlei Bürgſchaft bezüglich der Bodenſteuer 
übernehme, die dieſe Anleihe garantiert. Dieſe 
Erklärung werde der Ausgabe der Schuldſcheine 
großen Abbruch tun, die in zwei Teile emittiert 
werden jollten. Die Ausgabe des zweiten Teiles 
im Januar werde wahrſcheinlich unterbleiben 
mëtten, Was die große türkiſche Schuld an⸗ 
belange, fo feien davon mehr als 300 Millionen 
zur Auswechslung kurzfristiger Anleihen in 
Frankreich deſtimmt. Außerdem werde die 
Türkei im Falle der Verweigerung der Anleihe 
zum Schaden der franzöſiſchen Intereſfen zu 
ſchwereren Bedingungen Geld auf deutſchem 
Wiarkt auftreiben. Die Zeitung konſtanttert 
mit Bedauern, daß für den Kampf mit dem 
deutſchen Einfluß eine finanzielle Blockade der 
Türkei unmöglich iſt. S 

Die Deuiſche Orientbahn üdernahm die 
Realiſterung von Schuldſcheinen der türkiſchen 
Reichsrentei auf die Summe von 400,000 
Pfund Sterling. N 
Die Kriſe in Bulgarien. 

Soſta, 17. Dezember. Die Situation im 
Lande ift äußerſt verwickelt. Die Sozialiſten 
verlangen den Rücktritt der Regierung, die 
Gründung einer Republik und eine Zä beration 
mit den anderen Baifanjtanten ſowie die Re⸗ 
vifion des Bukareſter Vertrages. Die Agrarier 
erklären, nach der Eröffnung der Sobranfe 
müſſe die Regierung ihre Demiſſton einreichen. 
Die Agrarier ſind ruſſenſeindlich, freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu Oeſterreich wollen ſie je⸗ 
doch nur in dem Falle unterhalten, wenn Oeſter⸗ 
reich die Reviſion des Bukareſter Vertrages ver⸗ 


langen wird. Außerdem fordern Agrarzer und 
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Sozialiſten die Verminderung 


Kr. N ESCH 
der Zivilliſte daß 
Die Wahlen in Kroatien. 


P. Agram. 17. Dezember Die Wahlen 
für den kroatiſchen Landtag verlaufen ruhig. 
Die ſerbiſch⸗kroatiſche Koalition, die durch die 
Verſtändigung mit der ungariſchen Regierung 
eine Stärkung erzielt, erzielte einen großen 
Erfolg. : 


Gegen die deutſche Sprağe. 


Saloniki, 17. Dezember. Hier veranſtaltete 
die Vereinigung Makkabi mit anderen natio- 
nalen Tendenzen verſolgenden israelitischen 
Geſellſchaften eine Kundgebung gegen die Ein⸗ 
führung des Deutſchen als Unterrichtsſprache 5 
am Polytechnikum von Jaffa. Man fordert 
das Hebräiſche als Unterrichtsſprache. 


Der deutſche General in der Türkei. 


P. Konſtantinopel, 17. Dezember. Ant 
wortlich der Interpellation der Pforte durch 
die Botſchafter des Dreiverbandes teilte der 
Großveſir mit, daß die Meerengen, Feſlungs⸗ 
werke, die Fragen der Sicherung der Ordnung 
in der Stadt wie auch die Berhängung des 
Kriegszuſtandes nicht der Kompetenz des deut⸗ 
ſchen Generals unterliegen, ſondern direkt vom 
Kriegsminiſter abhängig ſind, der im Falle der 
Verhängung des Kriegszuſtandes einen Stadt⸗ 
kommandauten ernennt. Der General fet in 
der Eigenſchaſt als Gef der Militärmifſion, 
Mitglied des Kriegsrats, Schulinſpekteur und 
Kommandeur des erſten Korps berufen worden. 
Das erſte Korps ſei darum gewählt worden, 
weil das Kriegsminiſterium die Schaffung 
einiger Muſtertruppenteile zum Ziele habe, die 
am bejen in der Reſidenz zu konzentrieren Dap. 

Zur Reiſe Churczills. N 

London, 17. Dezember. (Eigenmeldung). 
Der Erie Lord der Admiralität. Mr. Wilſon 
Churchill, wird ſich in nächſter Zeit nach Paris 
begeben, wo er ſich einige Tage aufzuhalten 
gedenkt, um dann zu einem dreiwöchigen Auf⸗ 


Königs. 


fud des engliſchen Marineminiſters in Deukf 
land keinerlei politiſche Bedeutung beizumeſſ 

jei, andererſeits wird jedoch darauf hingewieſen, 
daß der Reiſe, die Lord Haldane im vergangenen 
Jahr nach Berlin unternahm, um mit der 
deutrſchen Regierung in offizielle Verhandlungen 
einzutreten, anfangs auch jeder politiſchs 
Charakter abgeſprochen wurde. u 


Zur Amerikafahrt Poincarss. 


Landon, 17. Dezember. (Eigenmeldungz 
Der „Daily Telegraph“ behauptet, daß in der 
Verfaſſung der Vereinigten Staaten ein Paſſus 
exiſtiert, der es dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten nicht geſtattet, das Land während 
ſeiner Amtszeit zu verlaſſen. Demnach könnte 
Präſident Poincarés, der einen Beſuch in 
Wafßington beabſichtigt, nicht auf einen Gegen ` 
beſuch des Präſidenten Wilſon rechnen. In 
amerikaniſchen Aiegierungskreiſen fegt man 
jedoch hierin kein hindernis, das ſich dem Be⸗ 
ſuche Poincarés enkgegenſtellen könnte. 

Das Einwanderungsgeſetz. 


New⸗Yort, 17. Dezember. (Eigenmeldung) 
Mit großer Mehrheit nahm das Einwande 
rungskomitee des Repräſentant enhauſes die bes 
kannte Vorlage an, die den Einwanderung s⸗ 
ausſchluß von Suffragetten anordnet. Das 
Komitee fügte die Beſtimmunz hinzu, daß 
jeder zur Landung zugelaſſene Ausländer noch 
deportiert werden kann kann, ſofern er binnen 
dreier Jahre nach der Landung eine ungeſez⸗ 
liche Zerſtörung von Eigentum, den Haflurz 
des organijterten Staatsweſens oder die Er⸗ 
mordung eines öffentlichen Beamten befür⸗ 
wortet oder predigt. Dije Beſtimmung Tell ` 
insbeſondere Syndikaliſten un d Kampfſuffraget⸗ 
ten treffen. D 


Schlechter Scherz. 


New⸗Nork, 17. Dezember. (Eigenmeldung). 
Das Bantert des Caraboa⸗Klubs, an dem ge 
ſtern Präſident Wilſon teilnahm, und deffen 
Mitglieder hauptfächtich O, fiziere find, die den 
letzten Krieg gegen Spanien mitgemacht haben, 
hat mit einem Mißklang geendet. Nach der 
Bankett wurde eine Revue aufgeführt, in der 
die Pokitik der Vereinigten Staaten beſpöttelt 
wurde. Expräſtdent Taft, der gleichfalls zu⸗ 
gegen war, lachte herzhaft über die Anzapfua⸗ 
gen, aber Präſident Wilſon, der von der Kritif 
an feiner Politik peinlich berührt war, äußerte“ 
fih febr abfallend über die Reone und nannte 
fie eine Ungehörigkeit. Der Präſident beab⸗ 
ſichtigt jogar, den Verfaſſer der Berje vor ein 
Kriegsgericht ſtellen zu laſſen und verlangt di 
Abdankung des Klubpräſtoenten Admiral Tower. 
Es ijt jedoch anzunehmen, daß Präſident 
Wilſon bei ruhiger Ueberlegung dem Scherz 
feine übertriebene Bedeutung beimeſſen wird. 


Unpolitilches, 
Hofnachricht. 
P. Livadia, 17. Dezember. (Offi zie lh. 


Heute war es Sr. Majeſtät genehm geweſ en. 


den Biſchof Barnar von Tobolsk und Sibirien 
zu empfangen. Geſtern gernbie Se. Majeßtzt 


— 


Beliebte T Das anii 


| Beihnadts Mm | M GE 


vor Sch, Kaliski, 


erswomkefskaſtraßze Ar. d, 
; Hofe, linke Offtzine, Parter 
dch der See Kundſchaft fe ſeir J 


| Seme und einfache è An. großes La l SC Zem ne 5 . 
Damen«, 1 und Mor- Weihnachts- Feierta d vermietet in ihrer einbruch- und feuersicheren Schatzkammer 
| mindere oi äſche Wees 32000 im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 
u. Baby in Batiſt, elegante Stickerei. Mruften, nef DEE Es un 4 
a 5 in Batiſt, Leinen und Mada⸗ Valeneienne⸗ e etc, zu febr niedrigen Preiſen. 
polam, und See Ulutertickt (Berne, Sie Sr faltam pizte 
fone =. Finteft unter meiner s ai 
š 3 j: ner 
Seidene Shawls Bunte Seidenbatifte Iesst, "`" KN 


in weiß und allen mobernen Taſchentücher 
rei Sabots, Hondſchuhe, für Damen und Herren mlt 
rümpfe, Socken. 259: Ermäßigung. 05999 


Kaffee- Gedecke = 7 Bunte 


Dieselben sind sämtlich 32,5 om. breit, 50 om. tief und kosten, 


| Korraspondem || 


in weiß und modernen Far⸗ i 5 ‘jährlich. — halbjährlich vierteljährlich 
| ben für 6 um 12 Team. Tifo decken E ie i 10 em. hoch Rbi 12 Rbl. 8 Rbl. 4 
mit 20% Ermäßigung. ` melbungen Se ben 15 em. hock Abl. 18 Rbl. 12 Rbi. 6 
Entzüd. Neuheiten don ech ür zen in icht reicher Kuswahl. i 7 s— Uhr abends. 19 em. hoch Bh, 24 Rbi, 16 N Rbl. 8 
äi Ame Für spezielle Grössen 
Steinhauer, 2903. 


Behördlich konzeſſionieri 
Wibzewsiaflrafe Nr. 82, 
Offtzine 2. Gina, 3. GÈ 
Anterricht in Gruppen 
nnd einzel. 


24 cm. X 29 om. X 47 cm. 
30 cm. X 29 em, X 47 om. 
30 cm. X 60 om. X 47 cm. 
40 cm. X 60 om. X a7 om. 


ER Kran | 


Nawrot-Straße Nr 10 


Wer zu den e Seng ſchönen 


l besondere Bedingungen. a 
Kenntnis der 7225 5 5 Die Einrichtung des Warteraums gestattet den Mietern 
und R Je, 


ein e EE EE 04034 


Tin ieh Kane © 


jeder 
TEE e R. SZEFHER, 


Lodz Potrikauer-Strasse Nr. 61. 
En: . 


baben will, der verwende nicht die ekelhafte, vielfach mit Talg, 

Kärt offelmehl etc. verfälſchte ſogenannte „serlaft ene“ Butter, Ge 

dern die ſtets friſche, wohlſchmeckende Pflanzenbutter Alima! N Been 
keit. Berſchleimung. i 


Was „ „Alima“! ? ffn 


0 Jahr berühmte 
KE iſt ein rein vegetabiliſcher Buttererſaß, garantiert frei. von Granules 
Alima jeglichen animaliſchen Subſtanzenz Sie 


don Russyan. 5393 
Alima i ine Erſatz für Kuhbutter, welder der ‘Bedaning 


In Lödz: in Sroguendandlungen 
am zuträglichſten iſt; 


a Se zu ‚verlangen. 
iſt um ca. 50% billiger als Kubbutter und bietet ſomit eine 
Mlima enorme Er ſparnis im Haushalt; = 06030 


5 $ æ lann d 18 Tef {bit eviet: werden und follte 
Alima Par gg en 


1 Alima IB in bp allen See der Beier wm 


| Sur. Geſelſch. vorm, Kieler, 
Fiabrit in Warſchan. 


Vertreter für L0) Emil Hadrian, Lodz, 


und Umgegend: 
a ee 106, Telephon Nr. 789. 


05827 


In meins Peuſton 


faber junge Damen u: Mädchen. Lë 

welche Hief. höh. Lehranſtalten 
Fortbild.⸗ und Tanſtundenkur ſe i 
abſolv. follen, freundliche Aufnahmr. 1 
Proſp. gratis. Breslau 8, Blaue IE. 
ſemitzſtr. 4, 2, dicht an Feldſtraßen · S 
ecke. Frau SE von "DO, Ze 3 


Teichmann & Mauch, 
Instellstions-Burean u. Reparat eege 
l Rozwadowskastrasse NI und Pustastrasso N g. 


- Senelle HE këstum an Dynamos wi Déi 


pezlalftlt: 
ANFERTIGUNG von Kollektoren aller Systeme. 
NEUWICKELUNG von Dynamomaschinen, Motoren und Transfor- 
matoren etc. S 
Roservo-M aschinen zur Aushilte am Lag 05862 8 
INSTALLATION VON LICHT. UND KRAFTANLAGEN. 
REICHHALTIGES LAGER von Beleuchtuugskörpern in allen Preis- 
lagen, Installationsmateriallen, Heiz- und Kochapparaten. 


eer N uoudefe 


Telephon N 425. 


Moulin Rouge, 
BRESLAU, a 
Neue Gasse 17 I. 


Täglich Reunion. 


BEE KEE = Dr.. xxx 


Eine eiſerne 03678 


Vendellreyhe, 


wie neu, preiswert zu verkaufen 
„ {Nähes in der Exp. der „Lodzer 
J Batang” Petrikauerſtraße Nr. 86 


. Abreiſenalber in eine 


Bierhalle 


mit Schlächterei billig mn werkam) Y 
len. Zu erfragen Dlugaſtr. 70, e 
in der Bierhalle. 3922 { 


Mo Dei 


ſehr billig zu verkaufen: Ditoitaxe | G 
Trumeau Kredenz, Stühle, Tiſch, 25 

Putt mit Schränkchen, eichene Bett» 
nellen, Waſchtiſch, Wöſcheſchrank, 
Schränke, Uhr, Lampe, Gemälde, 
Fußnäbmaſchine. Promenadenſtr. 
Nr. 2706, 3956 


Telephon Nr. 25-12 


“Telephon Nr. 25-12 


Neu eingeführt! 


 Kronos-Volks-Petrolenm- 


: Bürſten und Pinſelfabrik z 
Petrikauer⸗Straße Nr. 137, Telephon 117, 


empfiehlt zum Weihnachtseinkauf: 


an gelegentlich fein reich aſſortiertes Lager in Haushalts-, Kleider⸗, Hut⸗ 
und Doilettenbürſten; Haarbeſeu. Handfeger. Bonerbürſten, Tep⸗ 
x pichkehrer ꝛc. ſowie geſchmacknolle Juſßmat⸗ 
ken in allen Preislagen. — Führe auch fen fi. 
Solinger Stahlwaren! Ee 
Saubere Ausführung. Konkurrenzlos. Prints 
Qualität. Billige Preiſe! = 


ohtkraft ca. 70 Kerzen, Verbrauch” 1 Liter in 

Sage Lët 8997 e on 70 Korzon, Varb Marke Kronos 
74 mit Hebel, Rubel gu — SPIRITUS-GLÜHLICHT-BRENNER mit. 
S, an & Rbl, 2.75 sowie sämtliche dae alan tel 
empfiehlt zu billigen Preisen,, g 


A . 148. 


Avis! Sonn- und Feiertags von 2 Uhr bis 6 Uhr un - 06176 


14 mit Hebel, 
Pumpe; Marke „H. 


Die Niederlage der Erzeugnisse f 


jebrüder Thonet 


Ist nach der 
N N r. 2. 


E übertragen. 


DS i Kleines, fhòn 

eB d © N 
möbl. Zimmer 
mit od er ohne Koſt bei Familie 


ibo. ort zu vermieten. Petrikauer⸗ 
nidhe Nr. 88 W. 8. 04661 


Möblierte Zimmer 


mit elekriſcher Beleuchtung. mit 
Rochherd und allen Bequemlichlei⸗ 
len, bereits von 18 RbL monatlich, 
find Zielonaſtr. 12 und Zielena⸗ 

zr. Nr 39 zu vermieten 02178 
38 ———— — . — 


SoiortGeld|; ere , fad ver ehe Pere 4 
zu enen ne b Ers le Cod zer mechanische Bäckerei, 3 
: Aust, grat. Ro, Patworid Paris. . Sé ER " ZS 
Er x i % Rue Palehra. —.— 1. — Lodz, Julius⸗Straſte Rr. 14, Telephon Re, 16--80, — a 
in bester Qualität und verschfedenen. Farben empfiehlt ` = — e PR SEEN Geer SECH , Z8 
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Auswahl von 0522 


Herren, D Damen, Schüler. 


und Kinder- Garderoben (8 
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rungen zu veröffentlichen. Die erffen Jahre 
ihres Lebens find im Schatz ihrer Erinne⸗ 
rungen ausgelöſcht, und der älteſte Gin, 
druck, beffen fie ſich entſinnt, ift der Aufen⸗ 
thalt am Hofe Napoleons III,, wohin die 
ſpaniſche Königsfamilie beim Ausbruche 
der Revolulion im Jahre 1868 flichen 
mußte. Dieſer Revolution, die ſie volle 
ſechs Jahre von ihrer Heimat fern und 
in Paris hielt, iß die Infantin ſehr bont, 
bar, denn in Madrid wäre ihre erſte 
Kinderzeit noch ſchrecklicher geweſen, als ſie 
25 in Paris in dem kleinen Palais de Ga 
fille war. Die Infantin beklagt ſich bitter 
darüber, daß man fie, der ſpaniſchen Eti⸗ 
lette gemäß, wie eine Gefangene behandelt 
habe, wo fie doch den ſtärkſten Freiheits- 
drang in fih ſühlte. Dunkel entſinnt fie 
ch, wie Napoleon die königliche Familie 
eſuchte und wie der Thronfolger Prinz 
Main mit ihr ſpielte; ebenſo verblaßt ist 
die Erinnerung an die Flucht aus Paris, 
als die deutſchen Heere 1871 die Haupt⸗ 
Debt einſchloſſen, unb bie erſte ganz ſcharſe 
Kin dheitserinnerung ift eine Handlung bes 
Wi derſpruchez: die Infantin ſieht ſich, wie 
ſie ſich weigert, ſich Ohrringe einziehen zu 
laſſeu. „Ich weiß nicht, warum ich mich 
widerſetzte“, fo erzählt fie, außer wenn 
das der Grund war, daß die Ohrringe 
meinem unuterdrückbaren Tätigkeitstriebe 
läftig waren.“ Ze Son? 
Infantin Eulalia war ein kräftiges, 
Iehr lebhaſtes Kind. Sie hatte aber keinen 
Spielplatz im Palaſt zu Paris, ſondern 
mußte mit ihren Geſchwiſtern H im 
Zimmer ſitzen, Tag und Nacht von fpani« 
ſchen Hofdamen bewacht, die die Königs⸗ 
Under nie aus den Augen ließen. Die 
In fantin Eulalia behauptet, man habe fie 
nie allein gelaſſen — bis zu ihrer Ver⸗ 
heiratung! In dem Garten, der zu dem 
Heinen Palaſt gehörte, war ein ganz vin, 
iger Teich, eher eine Pfütze. Hier ſpielle 
die Inſantin „angeln“, und wenn er im 
Winter einmal zugeſroren war, lief fie 
Schlittſchuh. Ihre liebſte Beſchäftigung 
aber war eine herzhafte Prügelei, zu der 
fte freilich nur ſchwer einen vaſſenden Ger 
les fand. Ihr ſieben Jahre älterer 
ruder hatte dazu leider nur ſelten Zeit. 
Unter der ſtändigen Bewachung fühlte die 
Juſanlin ſich ſo unglücklich, daß fie bei 
tinm Sommeraufenthalt in Houlgate in 


der Normandie den Wlan faßte ue 
brennen. Rach Einbruch der So E 
ging ſie eines ſchönen Tageg auf und 
davon, wurde aber zu ihrem 


ößten Be⸗ 
bauern- durch eine Hofdame oda! Die. 
ſer Beweis von Talkraft machte aber auf 
ihre Erzieherinnen doch einen gewiſſen Ein- 
bruck. Man hörte nun ihre Klagen an 
und jügte ſich zuweilen. Die ſchnarchende 
Wächterin im Schlafzimmer der Infantin 
wur de allerdings erft ausquartiert, als die 
Prinzeſſin regelmäßig abends ihr Bett in 
den Flur ſchob! 

Elwaßs beſſere Zeiten kamen, als ber 
Schulbeſuch im Sacıd Coeur⸗Kloſter be, 
gan n, wo die Infantin genau wie andere 
Schü lerinnen behandelt wurde. Hier hatte 
He wenigſtens gleichaltrige Menſchen um 
lich, mit denen fle ſprechen und ſpielen 
konnte. Mit ihrer geiſtigen Nahrung war 
ſie durchaus nicht zufrieden. Die Erziehe⸗ 
zinnen „konnlen meiſtens nicht einmal 
le ſen“ und wußten den Kindern nichts als 
e Altweibergeſchichten und Aberglauben“ zu 
zrzählen. Außer den Schulbüchern bekam 


bie Infantin nichts, als das Leben der 


überhaupt 


Frauen⸗Zeltung. 


Heiligen zu Tefen, und Be war froh, als 
fie ſchließlich den „Robinſon“ und 1 7 
Werke ven Jules Verne in die Hände 
bekam. Bei einem Kinde von der Leb⸗ 
baftigkeit und dem Freiheitsdrange der In⸗ 
fantin fehlen natürlich richtige Kinder⸗ 
ſtreiche nicht. So berichtet fie auch von 
ihrer erſten Kommunion oder vielmehr von 
deren Folgen. Sie wurde nämlich zu⸗ 
ſammen mit ihren beiden Schweſtern, die 
au die Kommunion vorbereitet waren, nach 
Rom geſchickt. Die Schweſtern ſollten das 
Sakrament aus den Händen des Papſtes 
empfangen, und Eulalia empfing es — 
obwohl unvorbereitet — au h. Der Papſt 
nannte ſie einen „kleinen Engel“ und war 
pt freundlich gegen das blonde, 
blauängige Kind. Als die Nonnen bei 
ihrer Rückkehr nach Paris erfuhren, was 
ſich in Rom zugetragen hatte, waren ſie 
entſetzt, aber die Infantin meinte kalt⸗ 
blütig: „Ach was, der Papit it ja 
unfehlbar.“ 

Sehr intereſſant find auch die Auf eich 
nungen, in denen die Infantin die Rück. 
kehr ihrer Familie aus dem Pariſer Exil 
befchreibt, Die Reife von Paris nach 
Madrid verlief ſehr intereſſant, denn eine 
große Menge von Damen der erſten Adels⸗ 
geſchlechter Spaniens waren in die Seine⸗ 
ſtabt gekommen, um meine Mutter und 
mich im Triumph nah Spanien zurückzu⸗ 
bringen. Im Haſen von San Jean de 
Luz erwartete uns ein ſpaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff und die Kanonen boten uns ein 
dröhnendes Willkommen. Ich erinnere mich 
ganz deutlich daran, wie entzückt meine 
Erzieherin von all dem Pomp war, wäh⸗ 
rend die Sache auf mich eigentlich gar tei» 
nen ſo großen Eindruck machte. Auch 
langweilte es mich, daß alle Leute, die 
mich begrüßten, dieſelben abgezirkelten Be⸗ 
wegungen, dieſelben tiefen Verbeugungen 
machten, und es wurmte mich auh ſehr, 
daß ich in der Kajüte bleiben mußte und 
mich außer mit meiner fteifen Gouver⸗ 
nante mit niemandem unterhalten durfte. 
Wir hatten vollſtändig die Freiheit von 
Privatperſonen verloren und die Hofetikette 
hatte uns mit ihren goldenen Stetten ges 
feſſelt. Unſere Mahlzeiten waren nahezu 
veligiöfe Zeremonien und läglich mußten 
wir einer Meſſe beiwohnen, die eigens für 
uns an Bord des Schiffes zelebriert wurde. 


Sehr gelungen nahm ſich mein Nacht⸗ 
lager aus. Ich ſchlief nämlich auf einem 
— Billard, über das eine Matratze aus ⸗ 
gebreitet worden war, was mir anfangs 
einigen Spaß bereitete, aber bald den Reiz 
der Neuheit verlor, Ih ſchlief miſerabel 
und war ſehr froh, als wir den Hafen von 
Santander ereichten und ſpaniſchen Boden 
betraten. Die Empfangsfeierlichkeiten mute ⸗ 
ten mich wie ein Mummenſchanz an. Meine 
Mutter und ich fuhren, umgeben von einer 
Eskadron Kavallerie und gefolgt von allen 
möglichen hohen Funktionären in gold» 
ſtrotzenden und überladenen Uniformen, Die 
Häuſer der Stadt waren mit Flaggen 
und Tüchern in den ſpaniſchen Landes⸗ 
farben reich geſchmückt. Aus den Fenſter 
und von den Balkons wurden Blumen 
un d Papiervögel auf uns herabgeworfen, 
und ich erinnere mich deutlich, daß ich ein 
Lächeln über meine Mutter nicht unter⸗ 
drücken konnte, die jedesmal, wenn uns 
eine Blume oder ſo ein Vogel trafen, einen 
leiſen Angſtſchrei ausſtieß, denn ſie war 
ſehr nervös und haßte im übrigen auch 
derartige Formen der Begrüßung. Ich 
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fonnte mir nicht er klären, daß dieſe auch. 
zende Menge einſt meine Mutter mit Wut 
und Abſchen aus Spanien vertrſeh en halte 
und konnte all Melen gutmütigen und la⸗ 
chenden Meuſchen abſolut nicht gienen, 
Vor der Kathe drale von Santa nder 
hielt unfer Wagen und wir heaaben uns 
in das Innere des Gottesha uſes, wo ein 
feierliches Tedeum zur Feier unſerer Nid 
kehr nach Spanien geſun gen wurde. Dann 
fand ein großer Empfang im Rathaufe 
Datt und eine ungeheure Volksmenge aab 
uns das Geleite auf den Bahnhof, wo der 
Hofzug bereitſt and, der uns zum Schloß 
Eskorjal in der Nähe von Madrid bringen 
ſollte. Mein Bruder, der König, kam ung 
bis zu einer kle inen Station in der Nähe 
der Hauptſtadt entgegen, und wir begrü⸗ 
ſten ihn auf das herzlichſte. Sogleich ver⸗ 
langte meine Mutter, daß er mir verbieten 
folle, dem Publikum, das uns vor dem 
Eskorial erwarten würde — Grimaſſen zu 
ſchneiden, wie ich dieß wirklich — ich ge⸗ 
ſtehe es zu meiner Schande — in San⸗ 
tander einigem al getan hatte. Aber mein 
Bruder lachte nur und ſagte, es machte 
gar nichts. Ueberhau pt freuten wir beide 
uns ganz beſonders über das Wiederſehen. 


Wir lachten und ſcherzten miteinander und 


tauſchten Kindheitserinnerungen aus. Bald 
hatten wir bas Schloß Eskorial erreicht, 
das in den Bergen liegt und in dem wir 
einige Monate verbringen wollten. 

Bald be donn mich das Leben im Eg 
korial in Madrid zu langweilen, da ich 
abſolut keinen paſſenden, Umgang hatte, 
Meine Schweſtern waren viel älter als ich, 
und liebt en überhaupt meine Wildheit und 
Lebendigkeit nicht beſonders. Auch die 
Leute, die zu uns kamen, konnten nicht 
meine Sympathle finden. Meiſtens ſprachen 
fie nur ſpaniſch, un d wenn irgendeine Dame 
oder ein Herr m ich anſprachen, ſo gratu⸗ 
lierten ſie mir, daß ich wieder in dem 
Lande ſei, wo ich geboren wurde. Daz 
e 1 Jee denn ich konnte 

wir ni verſtehen, baran 
ein beſon 1550 a. i SES N 

Sehr froh war ich, alg wir endlich das 
Schloß Eskorial verließen, Key das Site 
Aleazar bei. Sevilla zu beziehen? das viel 
ſchöner und reizvoller gelegen 18. Es erin⸗ 
nert an ein Märchen aus „Tauſendundein⸗ 
Nacht“ und ift gang orientaliſch gebaut. 
Die Gärten waren voll mit herrlichen Blu⸗ 
men und ich freute mich anfangs unbändig, 
auf die ſem herrlichen Erdenfleck weilen zu 
können. Aber bald empfand ich wieder 
ebenſo große Langeweile, wie im Eskorial, 
und mein einziges Vergnügen war, auf 
dem ſamt weichen Hafen herumzulollen. 


Meine Multer kümmerke ſich nicht viel um 


unk. Sie war fepe liebenswürdig und 
küßte uns, wen n fie uns fah, aber fie vera 
kehrte ausſchließlich mit den vornehmen 
Damen in Sevilla, die fte faſt jeden Nachmit⸗ 
tag zu ſich ins Schloß befahl. Auch Ge⸗ 
nerale und hohe Offiziere kamen in das 
Schloß und blieben zum Diner, aber uns 
Mädchen war es firenge unterſagt, mit 
einem Manne zu ſprechen, und wir ſaßen 
ſtum m bei den Mahlzeiten und durften 
uus nicht an der Konverſation beteiligen. 


| H Radwittugstoftün. g 


) In den neuen pariſer Toiletten wird 


diesmal die orientaliſche, mepe noh, di 


die moderne Note anzu ſchlagen, und doch 
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odaliske Note mit überraſchender und küh⸗ 
ner Deutlichkeit angeſchlagen. Dieſe neuen 
Toiletten ſcheinen nur geſchaffen, um die 
zarte Linie von Hals und Schulter zu ent⸗ 
hüllen, die reizvollen Kurven der Büſte 
und der Hüfte deutlich zu modellieren, und 
um dann, ſchmäler und ſchmäler werdend, 
am Ende an dem ſchlanken Knöchel der 
Trägerin in nichts zu verlaufen. Die 
Pariſerin affektiert nicht mehr die gerade, 
knabenhafte Silhouette, dem fie noh vor 
einem Jahre huldigte. Die neuen Toilet⸗ 
ien find durchaus intenſiv, ja, faſt ſcham⸗ 
los weiblich. Die Frau, die eine ſolche 
Toilette trägt, iſt nicht nur Frau, ſon dern 
fie betont und unterſtreicht es fortwähr end 
und ſpielt mit dieſem Frau⸗Sein wie mit 
einem ſeinen, lockenden, ſcharfgeſchliffenen 
Tolch oder mit einer goldenen, juwelenbe⸗ 


feien Giftpziole. 

Aber nicht nur die Li nien der Silhou⸗ 
tite bringen die feminine Note zum bents 
lichſten Ausbruck, auch die neuen Stoffe 
ſuggerieren alles Weiche, ER 
und Liebkoſende, und nie vorher waren bie 
Gewebe fo ſamtweich und die Farben fo 
leuchtend, ſo durchaus geſchaffen, den ala⸗ 
baſterweißen Hals, die vollendete Rundung 
des Armes, den ſchmalen Fuß und die 
Kurve von der Hüfte bis zum Knöchel zur 
vollſten Wirkung zu bringen. e a 

Jetzt mit dem Winter verſchwinden 
Straßenkleid und Nachmittagstotlette aus 
dem öffentlichen Leben und werden ent⸗ 
weder nur unter Mänteln unb Pelzen ges 
tragen oder auch ganz von dem dreiteiligen 
Koſtüm verdrängt. Das Nachmittags- 
loſtüm gewann und gewinnt fortwährend 
an Bedeutung, bis es nun von der Baris 
ferin als Hauptbeſtandtäl ihrer Garderobe an 
geſehen wird. Und mit Recht, denn wie 
keine andere Toilette iſt es geeignet, zu den 
vielen und verſchiedenartigſten Ereigniſſene 
des Tages getragen zu werden, 

In Wahrbeit gibt es zwei Ty pen des 
Nachmittagskoſtüms: das verhältnismäßig 
einfache Koſtüm, das aus irgendeinem febr 
weichen Wollſtoff angefertigt wird, einen 
Rock mit einer Faß⸗ Silhouette hat, beffen 
Jackett im Cutawayſtil gehalten ift und 
das zu einer ziemlich ſtreng geſchnittenen 
Bluſe im Weſteneffekt getragen wird. Sehr 
ſchlanke Frauen tragen das Jackett mit 
ziemlich ſtark abgeſchrägten Linien, je 
ſchwerer aber das Gewicht der Schönen 
und je um fangreicher die Taillenſchlußlinie, 
deſto mehr wird die Cutawaylinie modifis 
ziert. Es gibt extrem geſchnittene Koſtüme, 
bei denen die Jacke überhaupt keine Vor⸗ 
derpartie unterhalb der Gürtellinie zeigt und 
im Rücken in einen langen, ſchmalen, 
ſchwalbenſchwanzartigen Frackanſatz endet, 
aber die Frau von vollerer Figur trägt 
Jacken, in denen von der Cutawaylinie 
nichts zu ſehen ift als eine leichte Abſchrä⸗ 
gung an der vorderen Verſchlußlinie, eine 

bſchrägung, die deutlich genug ift, um 


nicht ſo weit geht, daß ſie die Hüſten und 
die Taille unſchön verbreitern würde. In 
jedem Falle wird aber die Jacke ſo ge⸗ 
ſchnitten, daß die Weſte, die unter dem 
Jackett get ragen wird, zu ſehen ifb und 
zur Geltung kommt, 

Wir haben gefagt, daß ein derarkiges 
Koſlüm aus weichſten Wollſtoffen anges 
fertigt wird, und wenn das auch zutrifft, 
ſo iſt damit keineswegs gemeint, daß ſolche 
Koſtüme nicht auch aus anderen Geweben 


bergeſtellt werben dürfen. Es wäre töricht,! 


ſtümen verarbeiten, Koſtümen, die man faf 


de menthe-Grün, bleu royal und Dun⸗ 
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verheiratete 


a 


einen beſtimmten Jaden ober Rocklypus 


auf eine einzige Stoffart zu beſchränken. 
Die Cutawayjacke wird alſo in Seiden⸗ 


und Samtſtoffen, ebenfo wie in Wollen 


ausgeführt, und die Jacken im ruſſiſchen 
Bluſenſtil, die man in Paris zumeiſt nur 
in den reichſten und koſtbarſten Nachmit⸗ 
kaasſtoffen gearbeitet ſieht, werden auch aus 
Gabardine, Serge und ähnlichen Geweben 
hergeſtellt. Aber im allgeineinen kann man 
ſagen, daß die Mehrzahl der wollenen, 
halbgeſchneiderten Koſtüme eine Jacke im 
Cutawayſtil zeigt. Die franzöſiſchen Häuſer 
verwenden in großer Menge alle feineren 
Formen des Wollſamts — vor allem den 
neuen Stoff peau de pöche, ber den 
Glanz und die famtartige Weiche und die 
leuchtende Farbentiefe der reifen Pfirſich 
hat, deren Namen er trägt, dann Mouffe 
line de laine, Duvetine, Sudde und ge⸗ 
ſchorenen Samt. Dieſer letztere Stoff wird 
nicht nur glatt, ſondern auch in Streifen, 
Diagonalen, Karos und allerhand Muſter⸗ 
ungen geſehen. Die gerippten Wollſtoffe 
wie Nepp, Poplin nnd Bedfordcord, oder 
auch gerippter Wollſamt, Gabardine und 
Tuch laffen fih zu beſonders hübſchen Ko⸗ 


fortwährend und faſt zu denſelben Gelegen 
heiten tragen kann, wie das elegantere 
Nachmitagskoſtüm, Man kann fogar ruhig 

ſagen, daß Duvetine, poau. de pêche und 
Gudde in den neuen Schattierungen crèmo 


kelbraun ebenſo reizend, wirkungsvoll und 
elegant ſind wie Seide oder Samt. f 

Die Bluſe für das Nachmit⸗ 
tag⸗Koſtüm ift ungemein intereſſant. 
Eine der beliebteſten Bluſen tft augenblick ⸗ 
lich das Modell, das eine ſmokingartige 
Vorderpartie hat. Der Halsausſchnitt wird 
ausgehöhlt, fo daß er ganz der Linien 
führung einer Frackweſte oder eines Smo⸗ 
kings entſpricht und ſich an ein Etwas 
anſchließt, das an Stelle der Herrenhemd⸗ 
bruſt ſteht. Dieſe Herrenhemdbruſt 
wird buch ein volles Themiſett mie, 
dergegeben, das aus feinem Batij; gearbei» 
tet und unter einem gerade geſchnittenen 
Band (zumeiſt wird ſchwarzes Gros⸗grain⸗ 
Band gewählt) eingereiht iſt. Der Bluſen⸗ 
kragen iſt zurückgeſchlagen wie die Auf⸗ 
ſchläg e eines Frackes oder eines Smoking 
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er {re 


ein hübſches Kleid, 
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und wird gewöhnlich mit Atlas oder ger 
dent er Seide bekleidet. Die Bluſe im 
W eften effekt tragt man noch immer unb in 
den verſchiebenſten Varlatlonen, die nur 
das eine gemeinſame haben, daß ſie mit 
einem tiefen, ſpitzwinkligen. durch ein 
Weſteneinſaß, gefüllten Blufenausſchnitt 
ausgeſtattet find, vorn kleine Weſlenpalten 
und hinten Gürtel und Schnalle haben. 
Die Bluſe wird gewöhnlich in ziemlich 
kräftigen Stoffen ausgeführt, da fie viel 
getragen, affo anch reichlich abgenült wich, 
Atlas ift für die Bluſe im Weſteneffekt fehr 
empfehlenswert, ebenſo Moire geripplt 
Seide, Pompadourkrepp und feldene Weſten 
ft offe. Die Weſte im Smokingeffekt wirf 
am beiten aus Tre pe de Chine, Charmeufg 
und weicher Seide ausgeführt, . Beins 
Weſlenſor men können auch aus Gabardine: 
hergeſtellt werden, und man erhält daun 
bag auch ohne Jacke 
getragen werden kann. we H 
Ohne die Blufe im Weſteneffekt, 45 
manchmal ſogar mit ihr, fol zu der Jace 
im Cutawayeffekt eine wirkliche Weſte oder 


ein Weſteneinſatz getragen werden, nicht 


nut weil diefe Welten und Wefteneinfäge' 


neu und elegant ſind, ſondern weil um 


dieſe Zeit des Jahres die kleine Extra ⸗ 
wärme, die ſie geben, wohltuend empfun⸗ 
den werden wird. Solche Weſten werden 
aus den ſch wereren Seiden, wie Poplin 


und Bedfordcord, angefertigt, wenn mah 


nicht Atlas, ſeidene Weſlenſtoffe und Kre 
tonne vorzieht,. Spät im Winter wird man 
ſolche We ſten aus Samt und Plüſch an⸗ 
fertigen m it pelzbeſetzten Kragen, die Aber 
der Jacke zu kr agen find, 

Die Aermel find zumeiſt lang und fehe. 
viele zeigen den Kimonoſchnitt, mit einer 
deutlichen Draper ie unter dem Arm. Der 
kurze Aermel wird an gewiſſen formellen 
Nachmittagstoiletten und zuweilen in ber 
Blu ſe eines ſehr eleganten Nachmittagd⸗ 
koſtüms ver wendet. Zu dem Nachmittag⸗ 
koſtüm wer den am beiten Lackſchutze getras, 
gen mit ho hen, franzöſiſchen Abſätzen und 
einem Tuchobert eil, das ſo hoch iſt, daß eß 
über die Ro cköffnung hinaufreicht. Zu dem 
ganz eleganten Nachmittags koſtüm ift det 


ſehr pariſeriſche Kothurnſchuh zu empfehlen 


eee 5 
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Ves 1 5 un zu 
Glück hatte. Sr. Majeſtät ein Modell des zu 
Ehren Suworows auf dem Rymniker Schlacht 
felde aufgeſtellten Denkmals, eine goldene Me⸗ 
daille zur Erinnerung an die Enthüllung des 
Denkmals, ein Album mit Aufnahmen ſowie 


ein Andenken an dieſes Ereignis zu über⸗ 
reichen. N SC Dë 


Der Eantenfiand im Reiche. 


P. Petersburg, 17. Dezember. 
Daten des Miniſteriums des Innern 120 eg 
78 Gouvernements und Gebieten, von denen 
bis Dezember Daten eingelaufen ſind, in 70 
Gouvernements und Gebieten bie Aufgänge der 
Herbſtſaaten befriedigend. Nur in 3 Gouverne⸗ 
ments und zwar: Kajan, Penſa und dem Ges 
biet Turgai ſind die Aufg änge der Herbſtſaaten 


empfan gen, der f das 


nicht ganz befriedigend. 
Reife des Miniſterpräſidenten. 


P Petersburg. 17. Dezember. Der Minjo 
fierpräfident Staatsſekretär Kokowzow Hat fid 
nach Palta begeben. Cie 


Ein ruſſiſcher Flug Petersburg—Berlie 

1 Paris. ; 
Petersburg, 17. Dezember. Der ruſſiſche 
Flieger Waſſiljew, der vor mehreren Wochen 
einen Flug von Petersburg nach Moskau und 
zurück machte, will während des Winters einen 
Flug Petersburg— Paris unternehmen und da⸗ 
durch den Beſuch Brindejones in Peters burg 
erwidern. Waſſiljew fliegt um keinen Preis, 
ſondern zu Ehren der ruſſiſchen Aviatik und 
verlangt nur, daß ihm die zehntauſend Mark 
betragenden Unkoſten des Fluges durch frei⸗ 
willige Beiträge erſetzt werden. Da der erſte 
Tag der Zeichnung bereits über fünftauſend 
Mark ergab, ſo erklärte ſich Waſſiljew bereit, 
feinen Flug ſofort über Wirballen, Inſterburg, 
Dirſchau, Schneidemühl, Berlin und Hannover 
anzutreten, ſobald der rufſiſche Aeroklub die 
deutſchen Flugklubs von ſeiner Abſicht in Kennt⸗ 

SIS geſetzt hat. f 


Der Affe als Kokainiſt. 


Paris, 17. Dezember. (Eigenmeldung.) 
Einen eigenartigen Kranken beherbergt augen⸗ 
blicklich das ſtädtiſche Irrenhaus von St. Anne, 
nämlich einen kokainſüchtigen Affen. Das Tier 
verſucht, ſich auf alle mögliche Weiſe in den 
Beſitz des Giftes zu ſetzen, deſſen Genuß bei 
ihm vollkommene Trunkenheit auslöſt. Der 
Affe, der den Aerzten als vollkommenes Ver⸗ 
ſuchsobjekt dient, ift das tragikomiſche Opfer 
ſeiner Nachahmungsſucht geworden. Er ge⸗ 
hörte einer bekannten Pariſer Bühnenſchönheit, 
von der man ſich erzählt, daß ſie demſelben 
Laſter fröhnt. f 
Verhaftung eines Hochſtaplers. 

Paris, 17. Dezember. (Eigenmeldung.) 
Die hieſige Polizei hat geſtern einen Hoch⸗ 
ſtapler namens Wibault auf 275 gegen ihn 
eingelaufene Anzeigen hin verhaftet. Der Betrü⸗ 


ger foll fich auf eine neue Art des Verſicherungs⸗ 


ſchwindels geworfen und auch in Deutſchland 

zahlreiche Betrügereien verübt haben. Die 

Zahl ſeiner Opfer beläuft ſich auf mehrere 

dauſend. e i 
Eine Diamantendiebin. 


Paris, 17. Dezember. (Eigenmeldung.) 
Der Diamantenhändler Barenski iſt von ſeinem 
deutſchen Dienſtmädchen, der 22. jährigen Etje 
Buſchmann um Edelſteine und Perlen im Werte 
von 50,000 Franken beſtotzlen worden. Die 
Polizei fahndet nach der Diebin, die mit ihrem 
Raub flüchtig geworden tjt. 


Zur Wiederauffindung der Mona Liſa. 


Florenz, 17. Dezember. (Eigenmeldung). 


Der Dieb der Mona tija gat in ſeiner letzten 
Vernehmung, unter teilweiſer Widerrufung der 
bisher gegebenen Darſtellung eine Reige ſenſa⸗ 
tioneller Angaben dem Unterſuchungsrichter ges 
macht, die gegenwärtig der Nachprüfung unters 
liegen. Er behauptet unter Vorlegung meh⸗ 
rerer Briefe, daß er die Fortnahme der Mona 
Liſa im beſtimmten Auftrag einer hohen inte⸗ 


teſſierten Perſöalichkeit vorgenommen habe, daß 


dieje aber ſpäter die Kaufofferte zurückgenommen 
habe. Da die Briefe ore Angaben des Be⸗ 
ſchuldigten zu belegen ſcheinen, hat ſich der 

Unterluchungsrichter zur Prüfung der Echtheit 
der Briefe nach Rom begeben. 


i 


Rom, 17. Dezember. 
Sizilien haben ſchwere Stürme und Wolken⸗ 
brüche großen Schaden angerichtet. In Carta⸗ 

jena hat der Sturm ganze Alleen entwurzelt 


and Häuſer 


ziſt wieder in Tätigkeit. 


Paris, 17. Dezember. Der oberſte Kriegs⸗ 


zwei neuen Haupt⸗ 


ra der Errichtung von 
rat bat 3 Nordgrenze zu⸗ 


igarniſonen an der Oſt⸗ und 


E , Soir meldet die 
q Brüſſel, 17. Dezember. Sois meldet di 
ie erfolgte Aufnahme der offiziellen 


Verhandlungen der belgiſchen Regierung mit 


; n ie Beurlaubung von 14 
1 Organiſation der neuen 


deutſchen Offizieren zur 
belgiſchen Armee. Së 
Ce? arig, 17. Dezember. 

` Wë, Jort zufolge notifiierte 


Staatsdepartement 


Jahren gemacht hat. Die Vereinigten Staaten 


Militärpiloten und nicht einen einzigen Lenk⸗ 
ballon. d ` l : 


ner für ihn fand, gab er ebenfalls entmutigt 


In Süditalien und 


abgedeckt. Zahlreiche Menſchen 
ſind ſchwer verletzt. — Der Krater des Veſuvs 


Mel dungen aus 
gestern das 


und Südamerikas, außer Mexiko, die ſtaats⸗ 


rechtlich Garantieübernahme ihres Beſttzſtandes 


durch die Vereinigten Staaten. 


New-Do rk, 17. Dezember. (Eigenmeldung). 
Die amerikaniſche Regierung beabfitigt, eine 
Kommiſſion nach Europa zu entſenden, welche 
die Fortſchritte ſtudieren fol, die die Militär 
flugtechnik in Europa und namentlich in 
Frankreich und Deutſchland in den letzten 


beſitzen augenblicklich nur 17 Flugzeuge, 19 


Sport und Spiel. 


Schluß des Nem⸗Horker Sechs⸗Tage⸗ 
Niennens⸗ 5 

Der letzte Tag des New Yorker Rennens 
war einem Privat⸗Telegramm zufolge reich an 
ſpannenden Momenten In der 124. Stunde 
ſchieden der Deutſche Appelhans und der Frans 
zoſe Perchicot wegen völliger Erſchöpfung aus. 
Ihre Partner, der Berliner Packebuſch und der 
Franzoſe Petit Breton, die bereits vorher eine 
Runde verloren halten, bildeten eine neue 
Mannſchaft mit zwei Verluſtrunden. Clark⸗ 
Walthour machten unausgeſetzte Vorſtöße, um 
die verlorene Runde zurückzuerobern. Hierbei 
gab ſich Walthour ſchließlich dermaßen aus, 
daß er noch am Vormittag des letzten Tages 
ausſchied, Clark verſuchte nun allein feine 
Chance zu verteidigen, da fi aber kein Part- 


auf. Die ſchon lange weit aus dem Rennen 
liegenden Kopfky⸗Keefe folgten feinen Beiſpiele. 
Die letzten Stunden brachten keine Verände⸗ 
rung mehr. Goullet, Verri, Hill, Root, La⸗ 
wrence und Halſtead traten eine Stunde vor 
Mitternacht zum Endſpurk an. Der Auſtra⸗ 
lier Goullet gewann ſicher mit einer 
halben Länge gegen Lawrence, dem eine Länge 
zurück Root vor H 


alſtead, Berri und Hill folgte. 


| 


"Semejtern und eine Mindeſtſtudienzeit 


tation als Privatdozent 


Vabzer Feltung — Mittwoch, den 4. (17.) Dezember 1913. 
allen Regierungen Mittel-] Mit 4426,359 Kilometern wurde der alte von 


Mae Forland—Moran im Jahre 1908 geſchaf⸗ 


fene Weltrekord von 4403,995 Kilometern um 


23 Kilometer überboten. Das Geſamtklaſſement 
war: 1. Goullet—Fogler; 2. Lawrence —Ma⸗ 
ain, / Länge; 3. Root — Mac Namara, 1 
Länge; 4. Halſtead—Drobach. dicht auf; 5. 
Verri⸗Brocco, dicht auf; 6. Hill— Ryan, dicht 
auf; 7. Thomas — Mitten, eine Runde; 8. 


Corri— Walker, eine Runde 9. Packebuſch 
10. Carmen —Came⸗ 


Petit Breton, 2 Runden 
ron, 53 Runden zurück. 


Vermilchtes. 


heilkunde. 
rialdirektors Naumann und unter Zuziehung 
des Dekans der medtziniſchen Fakultät fand 


Freitag nachmittag im Kultusminiſterium eine 
Sitzung ſtatt, die Bäi mit dem Streik der Ein, 


dierenden der Zahnheilkunde beſchäftigte. Im 
Miniſterium ließ man keinen Zweifel darüber, 
daß das Vorgehen der Studierenden auf das 


ſchärfſte zu verurteilen iſt, und es dürften dem⸗ 


entſprechende Maßnahmen zu gewärtigen ſein. 
— Die „Tägl. Rdſch.“ ſchreibt: Das Verlan⸗ 
gen der zahnärztlichen Studenten nach einer 
Möglichkeit zur Erlangung des Doktortitels iſt 
nicht unbegreiflich. Seit der Einführung der 
neuen Prüfungsordnung vom 19. Dezember 
1909 wird von den Studierenden der Zahnheil⸗ 
kunde zur Ablegung des Staatsexamens das 
Abiturientenexamen, eine Vorprüfung nach drei 
von 
ſieben Semeſtern gefordert. Jeder akaderiſche 
Bürger, der das Abiturientenexamen beſtanden 
hat, kann ſonſt in ſeinem Fach meiſt nach ſechs 
Semeſtern den Doktortitel erwerben. Nur den 
Zahnärzten ift das nicht möglich. Zur Habili⸗ 
an der Univerſität 
wird auch von ihnen der Poltortitel verlangt. 
Sie können ihn aber nur von der philoſopyi⸗ 
ſchen Fakultät erwerben, mit der ſie während 


Engros und Detail 


von 


petrikauerst. 73. 


Ferner Thorner, Nürnberger, Mos- 
kanor und Kalischer Pfefferkuchen. 


Telephon 880. 


„Die ausſtändigen Studenten der Zahn. 
Unter dem Vorſitze des Miniſte⸗ 


daß 


P | 


ihres ganzen Studiums nicht das mindeſte n 
tun hatten: In ſolchem Falle bedarf es eines 
neuen Studiums von mindeſtens anderthalb 
bis zwei Jahren. Dazu kommt nun, daß am 


1. Januar mit der Reichs verſicherungsordnung 


eine Beſtimmung in Kraft treten wird, die die 
ſtaatliche Prüfung auch der Zahntechniker for⸗ 
dert. Danach wird es mit Beginn des Jahres 
1914 Dentiſten geben, die als „ſtaatlich appro⸗ 
biert” fich bezeichnen dürfen. Die Zahnärzte, 
und ihre angehenden Kollegen befürchten nun, 
j durch den Zuſatz „ſtaatlich approbiert“ 
für das große Publikum die Unterſche idungs⸗ 
merkmale, die zwiſchen Zahnarzt und Dentiſt 
bisher beſtanden, ſo gut wie verwiſcht werden, 


und ſie verlangen daher, daß durch den Titel 


„Dr. med. dent.“ eine ſichtbare, ſcharfe Grenze 
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ich von dir denke!“ 


zwiſchen ihnen und den Zahntechnikern gezogen 


wird. Damit wird nach der Anſicht der Zahn⸗ 


ürzte die Sache zu weit mehr als etwa nur 
einer leeren Titelfrage, nämlich zu einer weſent⸗ 
lichen Lebensfrage. Die ausſtändigen Studen⸗ 
ten haben einen Ausſchuß eingeſetzt, der mit 
dem Kultusminiſter über die Wüunſche der Stu⸗ 
dentenſchaft verhandeln fol. - . 


2 Frendenliſte der „Lodzer Zeitung“. 


Grand Hotel. G. Queck aus Frankfurt a. M. 
B. Schwabe — Prag,. Max Reicher nebit Frau, Michal 

Reiher- Alexandrowo. Anna und Sophie Welliſch, 
Max Brandt n. Frau. Michal Bergſon— Warſchau, 
Rob Knorth—3wickau, Bruno Rahn, Marta und 
Halina Benderſon— Warſchau. Mme. Malkowsla— 
Sosnowice, Stan. Reicher u. Frau —Petrikau. Witold 
Trepka, Max Poznanski, M. Pruzanski nebit Frau 
Warſchau, Georg Witt —Moskau, A. Schatzkis - Wars 
fhan, David Gurland— Moskau, Czeslaw Poznanski, 
Rofalie Meier, Max Fajaus—Warſchau, Laura Harte. 


mann — Hamburg, Paul Mendelfor— Charlottenburg, 


Mme. Toeplitz— Warſchau, Rubinſtein—Chartow. E. 
W. Liebſchütz—Kiew, W. Hapke Liverpool, Moritz 
Rothſtein — Lowicz. ; 


Haudels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Gigendericht) 


Warſchauer Börfe, 
17. Dezember. 


25 Set, eld Tramzet 
Checks Berlin. n. 43.6251. 
4% Staatsrente 1894. 93.25 92.28 —.— 
5% Prämienanleihe 1. Em. 522 512. 
Prämienanleihe 2. Emiſſion. 392 882 .. 
Adelslo e 336 3286 —.— 
ZG, Bodenkreditpfandbr. . 85.90 84.80 | 85.80 
5%, Warſch. Pfandoer . 89.50 18850 f 88.95 
4½7 Warſch. Pfandbriefe 84.— 83. | = =u 
Warſch. Handels. ten | — 1 —4 41 
Lilvop. Rau u. Löwenſtein —.— |} —— 1123.— 
Putilow a =. e a „ o| mM 8 118.50 
Rudi i e e ejm } — 1123.— 
‚Storahoniee e s o a a «fma | =m 1260. 
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Baummollbericht der „Lodzer Zeitung.“ 
Telegramme von Hornby. Hemelryk u. Ko., 
- Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 
Eröffnungs⸗ Notierungen: 
Liverpool. 17. Dezember 1918. 


Dezember 6.85 Mai Juni 46.84 

Dezember / Jannarer 635 Juni/Jult 6.81 

Januar / Februar. 6.82 Juli Auguſt 6.78 

Februar / März. . 6.84 Auguſt September 6.65 

März! April. 6.86 September / Oktobes. 6.48 
6.85 Oktober / November 


April[ Man. 
5 Tendenz: ſtet ig. 


QLQuſtige Ecke. 
— Ein Eheſtreit. 
du Herumtreiber, 


genichts! . 
O, ich wünſchte, ich 


8.34 ' 


„Du Bummler, 
du elender Kerl, du Zane 


könnte dir ſagen, was 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b. 
. Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 17. Dezember 1918. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 
Mittags 1 „ 8 
SEeſtern abends 53 Si 8 
Barometer: 755 m/m geſtiegen. 
Maximum: 3 Wärme. 
Minimum: 1 


Wärme. 


Ki 


Codzer Thalia-Thetaer, 


Telephon 34:28, 


Z Donnerstag, den 19. Dezember 1918, abends 81 Uhr. 


„Die keuſche Suſanne.“ 


Operetie mit Ballett in 3 Akten nach dem frauzöſiſchen 
von Georg Okonkowsky. i 
Muſtt von Jean Gilbert. 


ITdreitag, den 17. Deiner 1915 abends EL Uhr. 


„Film, ber.“ 
Sp 130 GG zk EZ + 
Operette in 4 Bildern ren Kudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 


fiken von Walter Kollo nub Willy Bebſchneider N | 


Frau Ur. Kerer-Borschunf Dr. Carl Blum 


if zurückgekehrt, 


85116 


Frauen⸗Krank heiten 

Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 8—8 Uhr nachm. 

An Sonntagen dis 12 Uhr vorm. 


Petrikauer!l21, Tel. 18-07. 


Dr, Klemens Lipiúski 
Zgierska⸗Straße Nr. 54, 
Ecke Alexandroms kaſtraße, 


über der Apotheke des Herrn M 
Easperkiewicz. 


Spezialiſt für Innen⸗ und 
Kinderkrankheiten. 


Sprechftunden von 8½ — 10 Uhr 
und von 3—6 Uhr, Sonntags 
nur vormittags. 05846 


Zurückgekehrt 


Dr. Rabinowiez 
Spezialorzt für Hals., Majen: 
u. Ohrenkrankheiten. 


Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm. 

N $ 05713 


Spezial⸗Arzt 
für Haut: und piner, Leiden 


auch Männerſchwäche. Bei 
Syphilis 


Unmendung von 606 und gl 


Heilung der Gonorrhoe ohne 
Spülübungen. 


Dr. Lewkowicz, 


wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartezimmer. 3782 


Zurückgekehrt 04457 


Dr Rosenblatt 


Ohren, Naſen⸗, Halskrankh. 
Empfängt von 10—11 und 57 
Sonntags v. 10-11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 35, Tel. 19-84 


Dr. Leyberg 
gra, Arzt der Wiener Millen 


Veneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—8 be 
Tonberes Wartezimmer. Sonntags 
f nur vormittags. 04039 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50 
— . —˙˙wA ⁰¹u ür 


Doktor der Medizin, 


Eduard Bernhardt, 
Cegielniana⸗Straße. Nr. 19: 
Innere Krankheiten. Speziell. 
Herz⸗ und Lungenkrankheit. 
Sprechſtunden: 8—10 vorm. und 
4—6 nachm. Tel. 25:00. 03862 
— — — 


5 Zurückgekehrt 

Dr. L. Prybulski 
Spezialiſt für Haut ⸗ Saar-, (Ros. 
metit) veueriſche, Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäce. 

Poludniowaſtraße Nr. 2 

Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Sata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechnunden von 8—1 
u. 4—8¼ Uhr. Damen 56, für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 18.59. 01913 


Hebamme 


E. KUBIAK 


empfängt Kranke, erteilt Natſchläge 
Diskretion zugeſichert. Unbemit⸗ 
lelten Preisermäßigung, wohnt jezt 
Rawroiſtr. Nr. 36, vormals Petris 
kauerſtr. 209, Gubernatorskaſtr 28. 


Ohren Naſen⸗ u. Halskranth. 
Dr. B. Ozaplicki, 
Ord. Arzt d. Anna⸗Maria Hoſpitals 
Petrikauerſtr. Nr. 120.105. 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprechſt. v. 11-12 Uhr vorm 


a. v. 5—-6½ abends, an Sonn. 
u. Feiertagen v. 10—11 Ubr vorm. 


Nervenarzt 


Dr. B. ELIAS BERG, 


Elektrizität und Maſſage gegen 
Lähmung, Krämpfe nnd Rheuma- 
f ES tismus ac 0965 
Petrikaner » Straße Nr. Gö. 
—.! a 


Maſſeur u. Kurbademeiſter 


Jul. Stodziúski, 


Bop, Wibzewskaſtr. 94, 20. 4. 
Schüler von Profeſſor Zabludowski, 
Berlin. Uedernimmt jegl. Art Maſſage 
Det Lähmung. Oo dl 
i 


Spezialarzt f. Hals., Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0862 
Slottern, Liſpeln, ele) nacb der 
Mebode Prsfeſſor Gusmaun, 
Berlin. — Sprechſt. HN ER 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 185 
Ecke Aunaſtr.) Telephon 13-52 


Dr. H. Schumacher, 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und vrneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elettriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8—10ʃ½, 
vormittag u. n. 5—8 nachmittag 
Sonnkfag von 8—1. 0356 


Dr. St. Jelnick i, 
Spezialarzt für Vene⸗ 
riſche⸗, Haut- und Ge, 


ſchlechtskrankheiten. 


Anbriejaſtr. Nr. T, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 
9—8 nackmittags. Sonntags von 
el vormittags. 8715 


Dr. med. 
Bolesfaw Kon 


Ohren. ⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. dient. 
giſche Krankheiten, 03666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 3262. 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr more 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Ir. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 


Stoffwechſel⸗Krankb. 5 


Sprechſtunden von 11—1 früh u 
von 5—½8 Uhr nachmitlags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Boboras 
torium. 0307 


Dr, Trachtenherz, ` 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 


gew. Aſſiſtent Petersburger fp 
Stadtſpitäler. Spezialiſt für Sip- 
hilis, Saut veneriſche Krank- 
geilen u. Männerſchwäche, Behan⸗ 
d lung nach Ehrlich⸗Hata 608.914 
Heilung mit Eleklrizität. Sprechſt. 
von 8—2 und 6—9 Uhr. Damen 
von 4—5 Uhr. Beſondere War. 
tezimmer. ö 04377 


Dr Feliks Skusiewicz 
Audrzejaſtraße Nr 18. 
Beneriſche. Seſchlechtsu. Haut. 
krankheiten. Sprechſtunden: von 
9½—11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn: 
u. Feiertagen von ½10—12 Uar.— 

Telephon 25-26 2559 


Carl Kühn, 
E Rafer TE 
NMilſchſtr. Nr. 10, W Gian 9 


De. As Grosg lik, 
Zachodnia Nr. 68, (an der Zielona. 
Beueriſche, Haut, Dant: und 
Harnorgankrantheiten. Nönt⸗ 
gene und Lichtheilinſtitut. Dlui- 
unterſuchungen bei Syphilis. 

Sprechſtunden von 8½ —11½ 
morg. u. v. 6—8 abends. Damen 
v. 5-6 Uhr abends. Sonntag 
u. Feierkags v. 9—12 Uhr vors 
mittags. 375 


a Gegen Sonorrhöe (Tripper). 
Neueſte Mittel „Salo“ 


„Pitſchilin“ 
wirkt raid radikal und gilt nach 
den Meinungen ber Aerzte als 
das radikalſte Mittel. Gebrauchs ⸗ 
anweiſung bei jeder Schachtel. 
Echt nur u Metallſchachteln zu 
1 RAL und 1 RDL 80 Kap. Das 
Mittel wirit ſowohl bei aku⸗ 
ten wic chroniſchen Fällen 
und befeitigt in zurger Zeit 
die böswillfgken Erſcheinun⸗ 
gen. Depot: Petersburg, Rase 
jeſyſhajaſtraße Ar. Nr. 7, Apo- 
thekz bon B. Ronng eim. n 
allen Apotheten erheltligz: 4918 


D CS wg Ni 
Briefmarken 
einzeln, 18.000 verſch., billigt u. 
Sammlungen, geeignet als Geſchenke, 
160 verj. nur 50 Kop, offeriert 
Joh. Palka, Widzewßka⸗ Straße 
Nr. 126. Wohnung 17. 3976 


Zugelaufen ein großer, ſchwarzer 


Rr. 1 


Lehrling 


mit weißen Pfoten. Wieſnerſtraße 
7. 3969 


Sohn anſtändiger Eltern, wird 
ſofort gesucht. A. Torn, Drm 


Handschuhe 


Damen-Manicures 


gen handlung, Andrzefaſtr. 48. 3970 


Petrikauer-.Str. Nr. 55. 


Fächer -Parfüms - Inländische Seife Novitäten 


der Pariser Fabrik Houbigant. 


Nat in èes 
Gestrickte: 
l Figaros 
Jacketts 
Blusen 
Schoner 
Tücher 
seidene 
und 
leinene 


Modernste && 
Damen- A 
Unterklei- J 
dung. xg 
Verleiht schlanke 
„ figur, 
DI elegant und 
angenehm im Tragen, 


Baumwolle weissä Lu 
6. 3 4 2 8 Ge 
Du 288. 235 Jia An e 


auch ia: rosa, blau lila, 8 
schwarz u in Wolle, 


Heinrich Schwalbe 


55 Petrikavenstr. 55, CI 


Unterröcke 
Seidene 
Alpacca 
Trikots 
Reform 


Dr. Jagers | 


. wollene 
Untertaillen 


Krawatten, Pariser Neuheiten. Londoner, Wie- 
ner Chapeau olaque. Zylinder: Pariser, eng- 


lische, italienische und Wiener Hüte, 


Frack- 
Hemden 
Kragen 


Manschetten 
neuest.Fagons 


Taschen- 
tücher 


Handschuhe 
Knöpfe 
Socken, 

Pantoffel 


I. 


| 


Sweaters 
Sport- Mützen 


Wollene 
Schals 


Schlafröcke 
Reise-Koffer 
Lederne 
Taschen 
Portefeuilles 


Portemon- 
naies in gro- 


sser Auswahl, 


Rasier Apparate. Sport- Kostüme. Fussbälle. 


Raketten. 


06539 


Kinder-Ärtikel 


Schlilten-Kostäme,. 


en-Kost ; Gestrickte Sweaters. 
Strümpfe und Röschen, Mützen u. s. w. 


| Schuhe. | 


Schweizer Damen- und Herren-Sch 


| 


a : 


uh, 


55233 


| l Ar 578 
Wenn Sie an Ihren Schuhen 
Freude haben wollen, 


lende Sie im Schuhladen oder Ri der Dragerie +h Originafffaſch. 
; U 1114 für 85 Ron, deſtreichen Sie damit die Shui 
330 GI 


ſohlen und Sie werden bis 6 Manne den Seng. 
ir feiner neuen ele zanten Foren trazen, mit ganzen Sohlen die feme 
Nife und Kälte darchdringen lasen. 08553 


Die Erſt⸗ Aoier Elektriſche 0281 


Lichtpaus⸗Anſtalt 


von Franz ZkruogeT befindet ge 


jetzt Gubernatorskaſtr. 19. 


Engros u. en detail Der SITA 
von Schmanibnutter, geſalzene und ſtbiriſche, Sot, Honig, 
Pilze, Eier beiter Sorte. 


Promenadenſtraße Nr. 41. im Hefe, zweiter Eingang von der 
Mulczanskaur 56 Enize Quelle BI zen Einkauis. 397 


Spezinlarzt für Ventriſhr. Sont- u. Beidlehtstranff, 


Petrikauerſtraße Rr. 144. (Eingang auch ron dee Gvangelicke⸗ 
Eraße Nr. 2). Telergon 12:41. N 

Aönigene und Lichtheilkabinett (Haarausfall. Dureh lenhtung des Sir 
perinnern mit Hönigenhrahlen) Heilung der Gring? hui: durch 
Pneumomaſiage und Elektrizitäl. Elektriſche Flühli hidzder. Lohlen⸗ 
iäure und Vierzellenbäder). 1 


ayog se] 


eee 


tSlutanalnſen bei Syphilis. 
Braukenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen Arten ` 
dere Kartei 12076 


H 


Dese Ze Kësse 


Das Korjeit » Zieler 


= 


ENOR A S 
Zotrttog Rr, 130 im Hofe, 
empfieult die aller letzt einzetroTenen Eae 
riſer Ja cons. Große Auswahl von fer 
tigen Korſelis Büſtengalterr, Leibbln⸗ 
den, Kinderkor eite, Geradetaltere 


Stgtos-Ao1gont, 


— 


des 


Lodz, Wulczauskaſtraße Nr. 95, — Telephon Nr. 238 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 


Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufdurſchen, Sghreider, 
Inkaſſenten, Verwalter, Expedienten, Kolporteuxe, Maſchi⸗ 
uijten, Heizer, Wionteure für elektriſche Anlagen, Shloſſer, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute, Marrer, Gießer, Schmiede 
u. v. a. Vermittelung koſtenlos. 02616 


DO 


os 


Verlangen Je ae jceriaf Katal 


. 


5 : TR g 605444 

ei? ; 

= Suarse bot. De 

e Es wird zur allgemeinen Senn- abꝛeiſehalber tpostbifiiy zu Der 
inis gebracht. daß 1. der Kauf-] kaufen: reen, Tisch. Stühle, 


mann Ludwig (Leiſor) Jakabowicz,] Schränke, Ottomane, Pult mit 
ledigen Slandes, wohngaft in] Seel, Bett rellen mit Matratzen, 
Lodz. Promenadenſtraße, Sohn des Wäſckeſchrank, Rachttiſchchen, Tru⸗ 
Kaufmanns Mar (Moſchet) Ja⸗ mean, Säuken, Uhr, Grimmpohon, 
kubdowicz und Salonmsdel. Glu rnuſtr. Ne. 9, 

3978 


Peien Ehefrau Do: 
| roi5ea (Dwofra) geborenen Reit- Wohnung 14. 
berger, beite wohnhaft in Lodz ~ 
2. bie umvereheiite Gap Brard e E ERE 
bemsti, ohne Beruf, woautaft inf. Kl Zb di, Se 
attowiß, Poſtſtraßt 1, Tochter des . GER E 
aufmannes Simon Gravowsk⸗ Er 
und deſſen Ehefrau Martha gebs 
tenen Perſikaner, beide wasnhat 
in Kattowitz. die Ehe mitemender 
eingehen wollen. Die Vekannr⸗ 
machung des Aufgebols bat in der 
Gemeinde Kattowitz und durch ein⸗ 
malige Veröffentlichung in der in 
Lodz erſcheinenden „Lodzer Zeitung“ 
zu geigesen. Etwaige, auf Eger 
hinderniſſe ſich hützende Einkpraden 
haben binnen H Wochen bei dem 
Unierzeichnelen zu erſolgen. 
Kattowitz, den 1 l. Dezember 1913. 
Der Standesbeamte des Ga. 
Preusiſchen Sandes aints Katto⸗ 
witz DAS, 6353 FJeike. 
Geo 


Für Kenn 

Alter ungariſcher „Slimowitz 
aN Rums und Arals, rote Weine 
vertault das Bufett 2. Sie 
Faßbrüsſtatien. t d 17 


jedoch per lofort zu verkanfen. 


Front, erite Etage. 


HOBICOAIDEO, 

VEIT : 
Hasesmifi GHATOBONATb 

OTAUTb TAKORORA noni. 


elUADEHCKATO 


Fauna Kyukapb ` 
orepzla esol "GO, 
BEI (ap BHT IMHHN 
DOC, dlogauack, Y BaRHa, 


D 


Uarporupenuë rr, Ët 
Hamaymift danrok. OTAa TP 
TAKOZO Hn“hEF¹,l 


- 3482 


Milchhandlung Janków, 


Oo Crohn 


Dit: und Gartenarbeiter, Kati fer, Tage u. Nachtwächter, 


aus einigen Zimmern ſehr billig 
Betrikauerttraße Ir. 281, 28. 8, 
aas Tpenanöaprb 


Ten. TDP Cuol nachoprp. 
DMR Gobrout TuHHE 


beet EE 


Zeitung ECH Mittwoch, den A (17.) Dezember 1913. S \ SE a PT 


` | , Das Mädchen lächekte verträumt in all Sen | Luft wirbeln. Der Engländer preßt feinen | „Ich habe Ihren Brief erhalten, meine 
rinnenden Glanz hinein. „Ich gebe nichts energiſchen Mund feft zuſammen, und fein ] gnädige Frau,“ nahm Illings von neuem das 
Komm z 5 — anf, Roman, wenn du mich liebſt. Alles, durchdringendes Auge ſpät aufmerkſam in die Wort, indem er Kehrt machte und langam- an 
f ee „ = es iſt dein: was S ich bin was ich habe. Ferne. Wirklich, da ganz unten bemerkt er der Seite der Frau aufwärts zu ſteigen begaun. 
Aus dämmernd p lan, ich liebe dich. „Sie beugte ihr feines einen dunklen Punkt. Ein Stolkaerren nahm „Sie gehen leider von ganz falſchen Voraus⸗ 
ei fl Ell. Dlumengeficht tief zu ihm hernteder, und er 


l ? den ham bie teilen Kehren. Eine Frau führt | ſeßungen aus, Ith habe nie hier gelebt, und ich 
üßte glühen d ihren jungen, zarten, zuckenden $ ung 2) Se e 


Lödzer 


Feuilleton 


Orioinal M die Zügel. Aufmerkſam verfolgt der Engländer habe nie die Ehre gehabt, Sie zu kennen.“ 
riginal⸗Roman und. ar una das kleine Gefährt. Jetzt ſieht er ganz beute | Faſt hilflos irrten jetzt die Mugen der Fran 
von i ami: Ge WS N Se Sg a: lich. daß die Frau plözlich die Zügel einem | über ihn hin, dann aber lächelte n ihm über⸗ 
, ) 5 ZB m uhr auf. Aufſchluchzend Jungen zuwirft und von den D ingt. legen ins Geſicht. „Warum ſagten Sie es denn 
Aung Wothe. ſchligt ſie feſt ihre Arme um ſeinen Hals und e e au Aug Pring 0 1 a fen 


Der Weg iſt zu ſteil; nur zu Fuß iſt er zu 
gewinnen. 
„ Alſo doch,“ ſagte Miſter Wings trium⸗ 
phierend. Daun greift er haſtig nach ſeiner 
grauen Sportmütze, die auf dem Geländer 
der Terraſſe hängt und ſchreitet eiligſt 
hinab, der Frau entgegen, die langfam 
den ſteilen, ſich in vielfachen Windungen hinauf 
ziehenden Pfad zum Stahlheimhof hinar 
ſteigt. Oft verbarg das grüne Buſchwerk die 
hohe Geſtalt, die tapfer gegen den heftigen Wind, 
der über die Höhen brauſte, ankümpfte. Die 
Frau trug ein einfaches graues Lodenkleid And 
eine gleichfarbene Mütze, die von einem grauen 
Gazeſchleier gehalten war. Miſter Illings 
lächelte vor ſich hin, ein klein wenig grauſam, 
ein klein wenig verächtlich. Ze 

Mit großen, energiſchen Schritten ging er 
abwärts. Jetzt war er der Frau ſchon ganz nahe. 
Die Augen der Näherkommenden öffneten ſich 
„weit, als fie den Engländer erkannte. Mit 
einem ſtolzen Neigen des Kopfes wollte ſie an 
ihm vorüber, da aber vertrat ihr Miſter Illings 
den Weg. : S Së 

„Verzeihung, meine Gnädigſte“, ſprach er fe 


nicht gleich, Sperre Skaare, daß Sie unerkannt 
hier in der Heimat ſchwelgen wollen in 
der Erinnerung au alte Zeiten ? Meinen Sie, 
die kleine, wilde Dagnuy von einft würde Sie 
verraten? o "ec p 
Unmut kranſte die Stirn des Mannes. „Es 
tut mir wirklich ſehr leid, meine Gnädigſte, 
Ihren frommen Wahn, in mir einen Jugendbe⸗ 
kannten zu enttecken, zerſtören zu müffen. Ihr 
Briefchen aber vertraute mir ſo viel an, daß ich 
die Verpflicht ung in mir fühle, Ihnen hier das 
Schreiben zurückzugeben.“ Er zog einen Brief 
aus feiner Bruſttaſche, den er der jungen Frau 
mit einer ſteifen Verbeugung überreichte. 
Haſtig riß die au feiner Seite Schreitende 
das Schreiben an ſich. „Sie verleugnen alfo, 
was Ihnen einft lieb war,“ entgegnete ſich heftig. 
Aber ganz wie Sie Wollen, Miſter Illings. 
Ich kann auch vergeſſen: und ich dächte, ich be⸗ 
wies es Ihnen bereits zur Genüge.“ 5 WW 
Er fah ihre Augen zornig in die feinen 
funkeln, aber er ſah auch unter dem Zorn ver⸗ 
borgen heiße, ungeweinte Träuen brennen, und 
ingrimmig lachte er in ſich hinein. Was ſollte 
die Komödie? Weinen, das lernte man wohl 
beim Theater, wie ſo mancher andere auch. 


(Nachdruck verboten.) bittet erſchauernd unter ſeinen Küſſen: „Halte 
i Copyright 1910 br Anny Wothe L i i mich, Roman, daß ich nicht verſinke. ES iſt e 
S Së, ` weipalg. Se? SE an aus dem Waſſer ſeltſame 
; steder, Verflucht ſind fie, wie Ingvelde ſagt, 
21. Sé 
Ueber den ae in blaues Licht, SA wee 0 8 de pieder e 
m aues Li Wieder fo ñ i i n „ 
= ee a la aa einen blauen zen SE : Sé 5 ger 5 We SE 5 
Schein, und die ſchäumen den Waller rannen | - Süßes, geliebtes Kind,“ flüſterte i 
g 8 s D s 2 S üſterte R 
CCC 
; ee d Wie iefe Nacht ift unſer! Wer weiß 
Bee Eh, ne ee er Fg ee al Sach, m 
. NM e Weichheit umzitterte di lten, a eligkei D 
Fels und Meer. Fern, ganz fern rannen die a e e Seligkeit, mein Sonnen⸗ 
ee 20 wie flbernes Licht; | Sie ſchluchzte leiſe unter ſeinen wilden 
lockende, Blaue Bümmerligt in beten has Zo, und weiter und weiter zieht das kleine 
Boot zwei Menſchen. Sie haben die Ruder Nacht eh Se an 
eingezogen. Sein dunkles Haupt ruht in ihrem ruhten ſie dann in Se ee erſteckt 
Act Bo Sg 1 a und in die blaue Herzen, Mund an e 
Schleier hält Kee Goldgeloc e Iprüht der weiße Giſcht mit tauſend Gilber- 
fi dte Ge wand fließt weich auf den Boden. m Zeie prickelnder Lebensſchaum tanzt er 
i ee e e Anden SE Sturzſeen rollen aus der Tiefe, und ſchar⸗ 
ruhen liebkoſend auf dem dunklen Haupt 1 Be aus der ſlimmernden Nacht 
des Mannes, der jetzt die nachtdunklen Augen Br Tag-. ; 


S nachtdu . am, nur ein ganz klein wenig die Mütze lüftend. „Ich bin feje unglücklich, meine guädigſte 
g ihr auffglägt und mit zärtlicher Stimme S ü a S - „Sie befinden fich offenbar in einem Irrtum. Frau, begann er von neuem, „daß ich Ihre 

fragt: n uf der Teraſſe des Stahlheim⸗ Hotels, Eine au gesi, i 18 datte | Hoffnungen fo bitter enttänſchen muß, aber 
bas“ dirt bu er mie bereuen, Magna, daß | fritt Miſter Jillings erregt auf und Weder 6 Eine glähende Nöte huſchte über das jatte l 


vielleicht verſuchen Sie, auftatt einen alten 


Geſicht der Fran mit dem kupferbraunen Haar, Freund in mir wiederzufinden, einen zu ges 
S 0 $ o? SE 


und die Augen ſahen faſt erſchreckt zu dem Mann 
auf, der in verbindlicher Haltung vor ihr 
fiant, und in beffen Augen doch eine ſtolze Ab⸗ 


daß du alles meinetwegen aufgibſt, Heimat und Ein grauer rauher Tag iſt's. Unheimlich 
Vaterhaus? itid 


winnen“. 


ai klopſte es in der Sturm peitſcht die niederſtürzen den Waſſer, daß 
. taubwolken durch die 


(Forſetzung folgt.) 


EE 


PP 


Grosse Auswahl in 


1 
GE S e SER 


Saffreiners Kneihy-Ralzkaffee 


itt das tägliche Getränk 
von vielen Millionen Menjen, 

e Warum? —— 
= Weil Kathreiners Kneinp⸗Malz⸗ 
kaffee abſolut unſchädlich und 
wohlbekömmlich für Geſunde 
und Kranke iſt. 


Weil Kathreiners Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee kräftig⸗aromaliſchen und 


Ip Im Dia Wain - 


Teichmann & Mauch, 
Rozwadowska Nr. 1. 


S bbb 
Warſchauer son 
Dampfkeſſelüberwachungs⸗Verein. | | | Wen 

| Infolge der bedeutenden Zunahme der Zahl der Mitglieder der Lodzer Abtellung des Ge, S £ 2 ` KE = = „ 1 eg GLEN 098 

CH „In der Qualität liegt der Wert lu 

Kathreiners Nalzkaffee⸗Fabriken, Riga. 
75 FE 


Fetipuder 
macht die Haut sammetweieh * 
u. zart und verleint ihr die na- 
A türliche Farbe der qugendfrische. 
Unersetzlich als Puder zum Ball, 
im Salon, — tags wie abends 


Schützt die Haut vor den Unbilden der Witte- 
rung. Haltet wunderbar der Haut an u. ist zu- 
sammengesetzt aus nur den besten, absolut un- 
schädlichen Substanzen. Alleiniger Fabrikant 


Ford. Mülhens 
Darfümerie Nr. 4711 Köln, Riga. 
Im eigenen Interesse achte 


JONA 


IOO 


man darauf, Rr. #711 Hollie- andauernd angenehmen Wohle 
Fettpuder zu erhalten ‘H° ferant. geſchmack hat. 


Dampfkeſſelüberwachungsvereins, hat die Verwaltung des Vereins das techniſche Perſonal des 
Lodzer Bureaus vervollſtändigt, indem ein Spezialiſt, Ingenieur eines analogiſchen deutſchen 
Vereins in Königsberg gewonnen wurde. Der Verein beabſichtigt ferner ſeine Tätigkeit im künf⸗ 
tigen Jahre zu erweitern. l l i 

Die Verwaltung geht von dieſem Standpunkte aus, daß in dieſer Angelegenheit die inte⸗ 


reſſierten Induſtriellen ſelbſt das Wort ergreifen ſollten und ruft deshalb am 18. Dezember im as e N: — EEE | 
Lokal des Lodzer Bureaus (Petrikauerſtraße Nr. 103), um 8 Uhr abends eine Beratung ein, zu 3 Hi ifs 5 
Sberein 


ber fie die Ehre hat. die Herren Lodzer Induſtriellen einzuladen, die Dampfkeſſel beſttzen. s s ; 

EEN Deutſcher Reichs aug ehöriger. 

Geſehmackvolle 2 SC Sonntag, den 21. Dezember, 4 Uhr nachmittags, im 
ans» großen Saale des Lodzer Männergeſaugvereins 


Tusſtattung 
| moderner Wohnräume 
ſowie auch ſämtliche Einzelmöbel in jeder Preislage Möbel aus garantiert 


beſtem Material. ? 
Eigene Tiſchlerei. N Eigene Tapeziererei. 


—.— 


Eu haben In allen Apotheken, Droguen- und 
Parfiimerle « Geschäften, Schachtel 80 Kop. 


Zum bevorſt. Weihnachtsfeſt 
empfiehlt in großer Auswahl 117 


R e 0 aufel- erde, 


Schülern anzen, Büchermappen, Marltta⸗ 
ſchen, Peitſchen, Gürtel und andere 
Sattlerwaren. 


G. SALZWEDEL, 


: Sluwnaſtraße gie 34, Satiler-Geſchäft. l 


innber 


für unſere bedürftigen Landsleute. Nach der 
Feier gemütliches Beiſammenſein im unteren Saale. Mit 
glieder und Freunde ladet herzlichſt ein i 


0656 e | der Vorſtand. 


tphajadjıru 
aaqu v uam walpgıajck 3 


aufgefriſcht. 


"Soempechen Se 


E Se 


Koffer⸗, Taſchen⸗ und Lederwaren Fabrik. 


Nene Taſchen⸗Straße Rr. 1b 
Breslau, @ Min. a 


Alte Pferdchen werden 


Sicherheitssystem 
In jeder Lage zu traren »,Unübertreßlich 


na haben bei J. PETERSILGE, 
Lodz, Petrikauerstr. 128: 3 


— 


SC Ae 


Zpoier Terzett 
Muſik mit Geſang ete. futt Engagement vom 1. Januar 


1914 in Reſtaurants. Bar eic. Spielt gegenwärtig im Bar 
Hawelku, Petrikauer⸗Siraße Nr. 42 
Zielonaſtraße Nr. 89, 


2 


— Speziell empfohlen i 
Rindleder 
Maulbügel = Taſchen 


14.—, 15.—. 16 50, 18.—, 20.50 M. 
——ů— a 15. 20.50 M. 
40 45 50 55 60 eim. zb 

Stets Neuheiten in Damentaſchen S 


ay, 


en 2 ausländiſche Klaviere 
ron Rönisch und Malecki, f 
1 gebrauchtes Pianino. ſowie neue 
Pianinos, Grammophone, Stimmen, 
Transport, Umtaxid. Mäßige 
Preiſe, ratenweiſe Abzahlung. 


Wenn Sie 
eine gute 


Breslau, 


hodkowski, Nikolajewsfaſtraße i ge 
Ahr 3 5 Tel. 24-55. 39595 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7, Parterre und 1. Elage · 
wünſchen! : Größtes Spezialgeſchüft 


Das rat, Sin 


) Ein Laden mit großem Schaufenſter und angrenzender Wohnung 
Lodz. Petrilanerftr. Rr 132, 


an der Petrikauerſtraße Nr. 209, per 1. Januar 1914 ;. 2 J Ein Laden 
5 11 ne Barter und mit großem Schaufenſter und angrenzender en 1. April 
empfiehlt neuere Paris 1914, Wulczauskaſtraße Nr. 168; 3.) Ein kleiner Laden ohne Schau⸗ K . 8 è 5 
Wiener goud? Beiellungen ere mit angrenzender Wohnung ver 1. April:1914, Wulgaistäite. | f — Spielzeug (Neuheiten) für Babys. = 
werden auf Wunſch angefertigt u. Nr. 168; 4.) Ein Laden mit 2 großen Schaufenſtern mit angrenzen⸗ EE en Si 
Reparatiken eee e der Wohnung und Keller per 1. April 1914, Wulczanskaſtraße 169; 2 TR 
„ 5) Eine Wohnung beitehend aus 1 Zimmer und Küche und allen 3 ep Man ang i | e y i j 
EEE Ss | Deguemlichteiien per ſofort oder 1. Januar 1914, e pi fer Penſionate U. Interrid 16-3 ii alien 
ER BE Nr. 168 zu vermieten. Näheres zu erfahren bei. A, Schöpke, Rul ; EE 
T 11 Za s 5 ee H 
Vertreter Deiere ER czauskaſtraße Nr. 168, oder Petrikauerſtraße Nr. 209 =; 


Kë am 009 
Größte Auswahl im einfachen wie eleganteſten Genre. 
Billigſte, ſtreng ſeſte Preiſe. (Jede Piéce ausgezeichnet). 


| 
ne Dun aide nr Anima | 


welche von dem Schweize⸗ die beſte 1 iſt. 


H riffen Obſervatorium als g 
: dayar“ hat eine Gols⸗Medaille in Milano 1906 u. Grand: 
1 ; 


I 


REITEN 


Diplome d” Honneur in Bruxelles 1910 bekommen 


1 Alkeinverkauf für Lodz bei: 1) A. TOBIAS, Petri- | 
15 Invar“ fauerftr. 3, 2) E. BARTUSZEK, Belrifauerfir. 145, 
a" 


Ss 


ELISE NOENIBER, Breslau, Kaiſer⸗Wiltzelmüraßt 28,30, 


1776 5 5823: EEN — 5 Agnetendorf i. Rieſengebir Sandersiohunas-, Ergolungs und 
r klaſtraße 2. 06531 ; 6352 Ieee 555 SR "8 : Eed ERBESTERE, nderztehungs⸗ Exholunge und 
8) E LIPFETZ, aay i SE en en E 85 seinen, Sommer- unn interin e 2914 
EEE EN ET EEE EE "ve k DE e i 


— . 


SE E Ben ... . u uuu 


meine treue G: 


Bek 


z g ` 77 H 7 Fake: Ya Fort Di 
im Alter von 74 Jahren, am Dienstag, den 16. d. Mts., um 12 Uhr mittags, nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet morgen, Donnerstag, den 18. Dezember, um 2 Uhr nachmittags, vom So auerhauſe in Alexandrow, Pabiartera⸗ 


ſtraße Nr. 488 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 2 Be ES 
Akerandrow, den 17. Dezember 13 13. Die trauern gii Hinterbliebenen. 


Aere E 
— Ae 


Danti agung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen 


Julius Ballet 


ET? 


ſagen wir auer, die dem Dri ngeſchiedenen das letzte 
Geleit gegeben k haben, unſeren innigſten Dank, insde⸗ 
ſondere danken wie Herrn Paftor Maker für die trof 
reichen Worte im Haufe und am Gra he, den elen 
Kranz⸗ und Blumenſpendern. 3373 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Brösste Ledergalantevie- Reise- 
artikel, und Musterkoffer-Fabrik. 
Fabrik. und Detail - Verkaufs Geschäft 

RODZ, petrikauerstrasse Nr. 123. 


Gesründer 2903. 


I 


j 
| 


ER 


Auf ältere Bestände 
2 RI Gardinen — Dekorationen, Tilch⸗ 
Möbelſtoffe $ Divan, greife, Stepp, Decken 
® 


Les 


HAETT), 


BRESLAU - CARLEWITZ 


5007 


E EhlefigeHanshaltına?igule 


3 ES pe & ia SR Internat. Gegränder 2899. Er r 


2 iernat Staatl fon ® 
5 Re 59. in allenprakt. u. wi 


iang rtu Hans. Garten. vihislidern 


Breslau, Aldrechtſtraße Nr. 7, 
Lager in 4 Etagen. — Größtes Sgezfalßaus der Braas e 
seoewähre Rabatt! 


r Kkoſtertiraße 23 25. Umpfe slanam, 
Geëec? ie K. Harriers (ra. 2 d. ver.: 


Gute äzeizzecie Trans kanlafiſche Naturweine, Sinole, 


R EN Cognacz, hae verſckiedener bieſizer und auswärtiger befte 


3 — renommierter J ai Boum Zen, Adauska⸗Wola. 
ora, Sariren 5 u. fe w. 


Kos f 
Transkantfihe Matarwein 
v. Delilat . ung we 


>» Husikwaren- Haus, 


fällt auf Ihre © Stiefel! 


Die in ganz Lodz und Umgegend aterianıt folide te Be⸗ 
zugsquelle für vornehmes elegantes Schuhwerk in Das 


sthuhwarengeschäfßt v. Lespoid Falde 


5 aße Nr. 172. 
Grobe Answarl in Damen-, Herren girſeln aun Dalbfchuiſen in 
den eleganteſten, allerneueiten, amerifaniſchen, Pariſer und Wiener 


Fate ons aaf Sager. 


Beſonders zu empfehlen: Lackſchuhe fur Tamer u mit Detten 


Schul- Geigen „„ „ „ RDL 3.20, 4.50, 
HKonzert- Geigen. . Rbi 9.—, 11.—, 15 
Mandolinen bl. 3.25, 4.10, ‚10; 
Mandolinen Alluminiam Rbl. 625, 7.50, 8.23, Französische SS 8.25. 
Suitarrem saubere Arbeit. Rbl. 4.50, 3.50. 6.80, 7.50, 12.—, 18.—, ete. 
Konzert-Zithern . . BD, 10.—, 15.— bis 45.—. 

Selbstspielende Werke: Kalliopen, Polyphon und Christbaumständer sowie 
dazugehörige Noten in riesiger Auswahl und konkurrenzlosen Preisen, — — 


| Dame in 10 Dä: an ip: vie die tepien Pariser Boelle. Dë 
| amenhalbichuhe aus I earjen Seiden o A 


gt 2 oi Wat 


PIRSEL 
Für 
LODZ hoy S. 


| 
af Bürsten- und Pinselfabrik von 


Letzte Neuheit! 


Passendes: Wailngeilts-Zeschak 


für Jung und Alt in einer 
halben Stunde zu erlernen. 


Volks-Zitker im Preise von Rbl. 2.50, 3.80, 4.50, 5.50 6.75. 
Mandolin-Zither, Rbl. 7.50, 5.50, 9.80 und 10.20. ` 06515 


rikauerstr. Ar. 1e3, 
Caesar Matz, EE 


Grösste Auswahl in Blech u, Holzblas-Instrumenten sowie ständiges Lager N 1 eutschen empfiehlt in unzweifelkaff grösster Rus wah Bürsten 105 din Toilette, den Haus- 
Lauten, Violoncellis und Kon mrabüssen, Harmonlums für Schulen, Hau us und Orahester und Fabrikasbedart in bekannter Güte, ferner dis Arzesien Tappieukahrmascalnen 
stets am Lager. Feste Preise. Reelle Bedienung. ud kruktsetaradertan, sowie alls Sorten Pinsel für Konst und Industrie im en- 


gros- Da ailverkant au den kankuffenzins 2 Ant frehen, S 021. 


